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rungen gestellt, die Entmaterialisierung hat Fahrt aufgenommen, Χ und 
als konstantes und beunruhigendes Hintergrundrauschen stellen sich 
zahlreiche Fragen hinsichtlich der Auswirkungen des internationalen 
wirtschaftlichen Kontextes auf die Zukunft im Allgemeinen und die 
Zukunft der Viehzucht im Besonderen. 
Da die ARSIA von Natur aus eine Züchtervereinigung ist, werden die 
Entscheidungen des Verwaltungsrats folglich in dem Bestreben 
getroffen, stets einen maximalen Service zu minimalen Kosten 
anzubieten, wobei sowohl eine qualitativ hochwertige Ge-
sundheitsüberwachung als auch ein unerlässliches Haushalts-
gleichgewicht gewahrt bleiben. Auch die Zusammenarbeit mit 
Partnern wie der DGZ und Élevéo entspricht dieser Arbeitsphiloso-
phie, indem die jeweiligen Kompetenzen zusammengeführt werden. 

Der Abschluss der Entmaterialisierung hat auch in diesem Jahr unsere 
IT- und Tieridentifizierungsdienste monopolisiert. Sie ermöglicht die 
Vereinfachung der Rückverfolgbarkeit und deren Verbesserung auf 
ein sehr hohes Niveau und hilft uns, die Auswirkungen der allgemein 
steigenden Kosten zu begrenzen. Ich möchte Jean- Paul Dubois, dem 
ehemaligen Direktor der Abteilung Identifizierung und 
Rückverfolgbarkeit, der kürzlich in den Ruhestand gegangen ist, für 
sein Engagement und seine Entschlossenheit bei diesem großen 
Projekt danken, wie auch bei vielen anderen, die mit der Überwachung 
unserer Bestände zusammenhängen. Was wäre die Tiergesundheit 
ohne eine effiziente RückverfolgbarkeitΧ Ein Großteil des Personals arbeitet 
täglich daran, sowohl im Büro, als auch vor Ort. Unser Team zur 
Unterstützung der Eigenkontrolle gewährleistet die Betreuung der 
Züchter bei der Erfüllung ihrer Pflichten, insbesondere überlastete 
Betriebe, in einem oft schwierigen wirtschaftlichen und administrativen 
Umfeld. 

Die Bekämpfungen der IBR und BVD gehen weiter und nähern sich 
ihrem Endziel, einem seuchenfreien Belgien. Aber es liegt noch ein Weg 
vor uns, den wir dank der Beteiligung der Züchter und Tierärzte beschreiten. 

Eine große Anzahl anderer Herdenkrankheiten aller Tierarten waren 
Gegenstand von Überwachungen oder Bekämpfungsplänen: 
Fehlgeburten, Neosporose, Paratuberkulose, Tuberkulose, Rinder-
Mykoplasmose, BOHV4, Besnoitiose, Magen-Darm-Parasitosen, 
porcine, reproduktive und respiratorische Syndrom, VogelgrippeΣ Χ 
Der Autospiesaal war immer voll, mit dem Rind an der Spitze; in 8 von 10 
Fällen konnten Beweise für die Todesursache gefunden werden. 

Der wachsende Sektor der kleinen Wiederkäuer, zu dem nun auch die 
Alpakazucht zählt, mobilisiert unsere Teams zunehmend an allen 
Fronten: Ausbildungen, Betriebsbesuche, Überwachung der 
Fehlgeburten, Überwachung des Parasitismus, Kit Ankauf SZHΣ Χ 

Unsere Überwachung der Antibiotikaresistenz bei allen Tierarten ist 
eine Referenz für Tierärzte und Beobachter, die an der Bekämpfung 
dieses Problems beteiligt sind und wird von der Europäischen Union 
gefordert und genau überwacht. Als unverzichtbares Werkzeug bei der 
Überwachung dieser Bekämpfung, bietet die ständig verbesserte 
Datenbank BIGAME dem Züchter einen detaillierten Überblick über 
seine Situation, zusätzlich zu den zahlreichen Informationen, die bereits 
im Portal CERISE vorhanden sind. Wenn alles versucht wurde, 
antibakterielle Therapien, verfügbare kommerzielle Impfstoffe usw., bleibt 
der Einsatz von Autovakzinen eine Alternative, die im Zusammenhang mit 
der Bekämpfung der Antibiotikaresistenz keinesfalls vernachlässigt werden 
sollte. Die ARSIA reagiert auf diese Anfrage und baut daher ihre Expertise in 
diesem Bereich aus. 

Die Anzahl der Besuche in zweiter Linie, fast 150, die von unseren 
Tierärzten gesteuert und in Zusammenarbeit mit den ländlichen 
Tierärzten durchgeführt werden, hat sich in 2022 verdoppelt. Sie 
werden von den Züchtern geschätzt und sind ein Feedback von so 
vielen Erfahrungen vor Ort, die für die Verbesserung unserer 
Dienstleistungen nützlich sind. 

Die Ergebnisse, Verbesserungen und Ziele, die erreicht wurden oder 
noch werden, beruhen auf der täglichen Arbeit und dem Engagement 
von 148 Frauen und Männern, die bei der ARSIA angestellt sind. Ich 
danke ihnen herzlich für die gute Zusammenarbeit. 

Laurent Morelle, Präsident der ARSIA 
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HÖHEPUNKTE 
IN 2022 

Januar 
Aktionen arsia+ verlängert 

 

 
 

Mai 
Vogelgrippe: 

die Weltorganisation für Tiergesundheit (WOAH 
- World Health Organisation) erkennt den 

seuchenfreien Status Belgiens an 

 
 
 
 

Juli 
Start von ABcoaching 

Landwirtschaftsmesse in 

Libramont 

 
 
 
 

Oktober 
Ankunft von Marie-Laurence Semaille bei der 

ARSIA, zukünftige Direktorin der 
Abteilung Identifizierung und 

Rückverfolgbarkeit 

Ein neues Diagnose-Hilfsmittel im Labor: 
der Stoffwechselscanner 

 
 
 
 
 

Dezember 
Gespräche der AESA mit der ARSIA: die Rinder-Besnoitiose 

März 
Begleitkommission: 
« Die Entmaterialisierung, eine Entwicklung, 
keine Revolution! ». 150 Teilnehmer/innen 

 
 
 
 

 

Juni 
Start der Entmaterialisierung 

Generalversammlung: 
« Was geschieht mit Ihren landwirtschaftlichen Daten? » 

 
 
 

 

September 
Landwirtschaftsmesse in Battice 

Vogelgrippe: erste Ausbrüche nachgewiesen 

Gesundheitliche Fachtagung der ARSIA 
«Digitale Hilfsmittel zur Unterstützung von 
Gesundheitsentscheidungen» 

 
 
 

 

November 
Entmaterialisierung: 4 Informationssitzungen, in 
Präsenz und per Videokonferenz - 
750 Teilnehmer/innen 



9 201 
Bestände 

7 847 
Bestände 

3 519 
Bestände 
troupeaux Benutzer 

11 528 
Alle Tierarten 

Rinder-Züchter 
8 242 

SZH-Züchter 
1 741 

Tierärzte 
1 411 

Händler 
213 

1 572 
Bestände 
troupeaux 

1 218 
Bestände Bestände 

76 

Bestände 
543 

Bestände 
34 

Bestände 
18 
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DIE ARSIA IN ZAHLEN 
 
 
 
 
 

 

1 037 867 
Rinder 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

DISPATCHING  
ω 290 Analyseanfragen /  Tag, also 

70 868 erstellte Dossiers 

ω Ungefähr 5500 
eingesammelte Kadaver /  Jahr 

LABOR  
ω 3 092 Antibiogramme 

 
BIO BANK  
ω 2 000 000 gelagerte 

Proben 

AUTOPSIE  
ω 2100 Rinder 

ω 3823 Rinder-Aborte 

VISITES  
ω 144 Besuche zweiter Linie 

 
752 838 
Gelieferte 

Ohrmarken 
Alle Tierarten 

 
83 803 

Anschlüsse an 
www.arsia.be 

 
148 Personen 

2/3 1/3 

http://www.arsia.be/
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FINANZIELLE HILFEN 
Im Jahr 2022 intervenierten die offiziellen Behörden (FASNK, Wallonische Region, Provinz Hennegau, 
Gesundheitsfonds, Χύ mit einem Gesamtbetrag von 5 636 042,24 ϵ όTabelle 1). Im Falle von Analysen werden 
diese Beihilfen den Züchtern in voller Höhe zurückgezahlt. Zusätzliche Beihilfen finanzieren das 
Funktionieren gewisser Dienste. 

 

Die FASNK  beteiligt sich unter anderem zu einem erheblichen 
Teil an den Betriebskosten der Dienste, die für die Überwachung und 
Diagnose meldepflichtiger Krankheiten zuständig sind, sowie an der 
gezielten Überwachung von Krankheiten im Rahmen von Screenings 
und offiziellen Programmen. 

DIE WALLONI SCHE REGION  unterstützt die Aktivitäten der 
ARSIA, um die wallonischen Landwirte dazu zu ermutigen, sich aktiv an 
der Prävention und Bekämpfung der Tierkrankheiten zu beteiligen und 
dies, im kollektiven Interesse aller wallonischen Landwirte. Jedes Jahr 
werden die Aktivitäten von einem Begleitausschuss neu bewertet, 
um eine optimale Nutzung zu gewährleisten. 

DER GESUNDHEITSFONDS  interveniert direkt auf den 
Preis gewisser Analysen (IBR, BVD, Paratuberkulose, PRRSΧύ, was die 
Unterschiede von Jahr zu Jahr, gemäß der Fälle erklärt. Er finan-
ziert ebenfalls die administrative und technische Verwaltung 
der Bekämpfungspläne (Gesundheitsbetreuung). 

Die Grafik 1 zeigt den vom Landwirt direkt gezahlten Anteil in den 
Einnahmen der ARSIA. Im Laufe der Jahre ist der Anteil, der von 
öffentlichen oder privaten Einrichtungen übernommen wird, 
schrittweise von 10% auf etwa 60% gestiegen (62,7 % in 2022), 
Feststellung, die im Zusammenhang mit der Tatsache zu sehen 
ist, dass die ARSIA weiterhin nützliche Dienste und Werkzeuge 
zur Verfügung stellt, von denen viele nicht in Rechnung gestellt 
werden. 

Die Grafik 2 zeigt die Entwicklung der durchschnittlichen Kosten 
für die Identifizierung und Tiergesundheit pro Rind über zehn 
Jahre. Im Jahr 2022 beliefen sich die Gesamtkosten infolge der 
allgemeinen Erhöhungen, die wir erlebt haben (Löhne, Ver-
ōǊŀǳŎƘǎƳŀǘŜǊƛŀƭΣ 9ƴŜǊƎƛŜ ǳǎǿΦύΣ ŀǳŦ фΣтм ϵ ǇǊƻ ¢ƛŜǊΣ ǿƻǾƻƴ сн ҈ 
auf die Tiergesundheit entfielen. 

Tabelle 1: Finanzielle Hilfen  
 

FINANZIELLE HILFEN BETRAG 

Vereinbarung FASNK 1 965 747,16 ϵ 

Vereinbarung WR 1 792 788,67 ϵ 

Projekte WR (Forum, SAMA, Roadstep) 16 006,23 ϵ 

Provinz Hennegau 46 000,00 ϵ 

Gesundheitsfonds AHLICS 49 041,52 ϵ 

Gesundheitsfonds Verwaltung Honorare 
Tierärzte 

8 448,22 ϵ 

Gesundheitsfonds Tuberkulose 101 874,22 ϵ 

Gesundheitsfonds Analysen IBR 41 726,23 ϵ 

Gesundheitsfonds Betreuung IBR 571 656,75 ϵ 

Gesundheitsfonds Analysen GPS 47 227,91 ϵ 

Gesundheitsfonds Tierarzt GPS 85 267,78 ϵ 

Gesundheitsfonds Analysen Paratuberkulose 44 835,26 ϵ 

Gesundheitsfonds Betreuung Paratuberkulose 94 274,01 ϵ 

Gesundheitsfonds Analysen BVD 522 695,77 ϵ 

Gesundheitsfonds Betreuung BVD 80 284,91 ϵ 

Gesundheitsfonds Kit Ankauf 3,30 ϵ 

Gesundheitsfonds Analysen und Betreuung 
Schweine 

69 660,68 ϵ 

Gesundheitsfonds IT-Anwendungen 98 503,62 ϵ 

 5 636 042,24 ϵ 

 

Grafik  1: Anteil, den der Tierhalter  in den Einnahmen der ARSIA zahlt  Grafik  2:  Durchschnittskosten pro Rind  
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AUTOPSIEN 
RINDER 

 

ALLGEMEINES 

Nach einem leichten Rückgang der zur Autopsie anver-
trauten Rinderkadaver (ohne Aborte) in den Jahren 2019 
und 2020 stieg die Zahl in den Jahren 2021 und 2022 
wieder auf fast 2.100 im letzten Jahr an (Grafik 1). 

 
 

 
Alle Altersgruppen sind vertreten, obwohl, wie in jedem 
Jahr, die Kälber unter einem Monat in der Mehrzahl sind. 
Es wird erwartet, dass diese Altersklasse 2022 leicht 
ansteigt, was zu Lasten der erwachsenen Rinder geht 
(Grafik 2). 

 

Grafik  1: 

Jährliche Anzahl obduzierter Rinder  bei der ARSIA (außer 
Aborte ) 
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Grafik  2: 

Verteilung der Altersklassen seit  2020 
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AUFKLÄRUNGSRATE DER AUTOPSIEN 

Alle ergänzenden Untersuchungen der Kits Autopsie 
konnten eine «Aufklärungsrate» definieren, d.h. den Anteil 

 
 
 

Grafik  3: 

Durchschnitt Aufklärungsrate /Jahr  

an Kadavern, deren Tod durch die makroskopische Autopsie 
erklärt werden konnte, alleine oder in Verbindung mit den 
ergänzend durchgeführten Untersuchungen (bakteriolo- 
gische Kulturen, ELISA, PCR, HƛǎǘƻƭƻƎƛŜΣ ΧύΦ Bereits seit 3 
Jahren konnten im Durchschnitt in 8 von 10 Fällen Be-
weise für die Todesursache gefunden werden (Grafik 3). 
Der Beitrag der systematischen Histologie, insbesondere 
bei Atemwegs- und Nervenläsionen, trägt zur Steigerung 
der Aufklärungsraten bei. Diese Analyse bietet eine 
wertvolle Hilfe bei neonataler Pneumonie, gibt Aufschluss 
über falsche Schluck- oder Atempneumonien, die während 
Magensondierungen und protrahierten Geburten auftreten. 
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Von den 4 vorab festgelegten Altersklassen weist die 1. 
von 1 St. bis 1 Monat, die höchste Aufklärungsrate auf 
(fast 9 von 10 Fällen); im Gegensatz dazu leidet die 
Klasse von 6 bis 18 Monaten unter der niedrigsten Rate. 
Nahrungsmittelbedingte Verdauungsstörungen sind nicht 
immer objektivierbar; Gleiches gilt für bestimmte nicht-
infektiöse bronchointerstitielle Pneumonien (z. B. erneutes 
Emphysem), deren Ätiologie nur vermutet werden kann, da 
die Histologie in diesen Fällen leider keinen entscheidenden 
Faktor liefert (Grafik 4). 

Grafik  4: Aufklärungsrate in  2022,  je Altersklasse , 
für die wichtigsten Syndrome  
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TODESURSACHEN 

IM ALTER VON 1 TAG BIS 1 MONAT 

Die Todesursachen unterscheiden sich je nach Alters-
klasse; wenig überraschend sind junge Kälber am stärk-
sten von akuter neonataler Diarrhoe betroffen, die zu 
schneller und tödlicher Dehydrierung führen kann. Es fol-
gen systemische Erkrankungen (Sepsis) und Erkrankungen 
des Atmungssystems (Grafik 5). Bei den letzteren wird bei den 
Jüngsten recht häufig eine Pneumonie durch falsches Schlucken 
("falscher Ort") bei der Verabreichung von Kolostrum durch 
Sondieren oder beim Absaugen von Fruchtwasser vermutet. 

 
 
 
 

 
Obwohl sie mit einer anderen Krankheit in Verbindung 
gebracht wird, ist der kachektische Zustand einiger Indi-
viduen (4%) in diesem Alter interpellierend. Häufiger im 
Winter beobachtet, kann man einen Fehler im Gebäude-
klima oder in der Nahrung vermuten, da das Kalb auf sei-
ne Energiereserven zurückgreift, um seine Körpertempe-
ratur zu halten und gleichzeitig gegen die Krankheit 
anzukämpfen. 

 
Grafik  5: 

Dieser Verdacht wird in der Regel durch eine histologi-
sche Untersuchung der Lunge bestätigt. Seltener werden 
infektiöse Bronchopneumonien aus der Luft beobachtet, 
die bakteriell (Pasteurellaceae) oder viral (RSV, PI3) bedingt 
sind. 

Peritonitis ist in den meisten Fällen die Folge einer Infek-
tion durch angrenzendes Gewebe im Verdauungs- (60% 
der Fälle) oder Nabelschnurbereich (19%). Begleitende 
Atemwegserkrankungen werden bei Polyserositis (Pleuritis und 
Peritonitis) beobachtet, die in seltenen Fällen durch einen septi-
kämischen Stamm von Mannheimia haemolytica verursacht 
wird. 

70% 
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Todesursachen von  1 Tag bis 1 Monat  

 

VON 1 BIS 6 MONATE 

Bei Kälbern im Alter von 1 bis 6 Monaten ist der Verdau-
ungstrakt zwar immer noch betroffen (1/3 der Kadaver), 
aber infektiöse Bronchopneumonien treten bei mehr als 
50% der Rinder in diesem Alter auf. Diese Atemwegser-
krankungen ersetzen somit in der Häufigkeit die neonatalen 
Verdauungsstörungen (2/3 der obduzierten Kälber unter 
einem Monat) (Grafik 6). 

Wir beobachten auch einen Rückgang der Aufklärungsrate 
von Verdauungssyndromen im Alter zwischen 1 und 6 
Monaten (68% Aufklärung im Vergleich zu der Rate, die bei 
Kälbern unter einem Monat beobachtet wurde (88% 
Aufklärung) (Grafik 4): ernährungsbedingte Ursachen, 
die schwieriger zu objektivieren sind, nehmen wahr-
scheinlich einen nicht unerheblichen Teil der unge-
klärten Enteritis ein. Darüber hinaus ist es beunruhigend, 
dass Kokzidiosen in 20% der Fälle für Enteritis (mit-)ver-
antwortlich sind und in 1/3 der Kachexien. Im Jahr 2021 lag 
der Anteil der Kokzidien im Durchschnitt bei etwa 16%. 

Septische Erkrankungen werden fast ausschließlich durch 
Salmonellen verursacht. 

Die Ätiologien der Atemwege werden auf Seite 10 dieses 
Tätigkeitsberichts näher erläutert. 

 

 
VON 6 BIS 18 MONATE 

Zwischen 6 und 18 Monaten werden infektiöse Verdau-
ungserkrankungen weniger und das Verdauungssystem 
stabilisiert sich. Das Atmungssystem hingegen bleibt be-
sonders anfällig. Bronchopneumonien machen zwischen 
45 und 50% der Todesursachen aus. Kokzidien sind 
ebenfalls und häufig an Kachexie beteiligt (ca. 25%) 
(Grafik 7). 
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Grafik  6: 

Todesursachen von  1 bis 6 Monate  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grafik  7: 

Todesursachen von  6 bis 18 Monate  
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Grafik  8: 

Todesursachen nach  18 Monaten  

 

Bei Erwachsenen schließlich ist der Anteil der Peritonitis 
anders, als in anderen Altersgruppen; sie ist häufig post-
operativ und in fast jedem zweiten Fall mit einer Metritis 
verbunden. Mycoplasma bovis wird in mehr als einem 
von 3 Fällen von septischer Arthritis und in 15% der 
Mastitisfälle gefunden (Grafik 8). 
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FOKUS VERDAUUNGSPATHOLOGIEN 

BEI DEN JUNGEN KÄLBERN 
 

Durchfall bei jungen Kälbern unter drei Wochen ist nach wie 
vor häufig und eine wichtige Todesursache in dieser 
Altersgruppe. Infektiöse Ursachen sind vielfältig und ein 
breites Spektrum an Analysen wird routinemäßig durch-
geführt, um sie zu identifizieren. 

Die Trends der wichtigsten isolierten Krankheitserreger sind 
von 2021 bis 2022 sehr ähnlich (Grafik 1). A n erster Stelle: 
Cryptosporidium parvum, immer noch bei fast jedem 2. Kalb 

 isoliert. An zweiter Stelle: Escherichia coli, bei einem Drittel 
der Durchfälle isoliert, der Serotyp CS31A ist stets vorherrschend 
(Grafik 2). Auch dieses Jahr steht das Rotavirus an 3. Stelle, 
gefolgt vom Coronavirus. Salmonellen (Salmonella dublin, S. 
typhimurium, S. enteritidis, S.sp ) werden seltener isoliert, 
die häufigste bleibt Salmonella dublin. 

 

 
Grafik  1: Verteilung der wichtigsten Pathogene, isoliert  bei 

Enteritis bei Kälbern <3 Wochen, Jahr 2021 vs. 2022  
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Grafik  2: Verteilung der Serotypen der  identifizierten  Koliba zille  
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ATEMWEGSERKRANKUNGEN 
der RINDER 

 

Im Jahr 2022 wies etwa ein Drittel (28%) der obduzierten 
Rinderkadaver infektiöse Atemwegsläsionen auf, die die 
Todesursache sein könnten. 62% wurden in den ersten fünf 
Monaten des Jahres erreicht, einem Zeitraum, der ein Risiko 
für Atemwegserkrankungen darstellt (Grafik 1). 

Die am stärksten gefährdete Altersgruppe sind Tiere im 
Alter von 1 bis 6 Monaten (57%). 

Die Häufigkeit der verschiedenen Atemwegserreger ent-
wickelt sich deutlich von einem Jahr zum anderen (Grafik 2). 

In diesem Jahr wurde das bovine Synzytial-Virus in geringe-
rem Umfang als im Vorjahr durch PCR isoliert. Im Jahr 2021 
wurde ein Spitzenwert im Februar und März beobachtet. In 
2022 fand er im Mai statt. Der saisonale Effekt bleibt beste-
hen (Grafik 3). 

Mannheimia haemolytica bleibt die 2häufigste nachgewiesene 
Pasteurelle, aber im Vergleich zu 2021 steigt sie an (Grafik 4). 

Das Auftreten der anderen Erreger bleibt stabil. 

 

 
Grafik  1:  Entwicklung  der Anzahl obduzierter Kadaver mit 

Nachsuche der Atemwegserreger (Panel PCR) in 2022 

 
Grafik  2:  Häufigkeit von Atemwegserregern, mit  PCR in 

der Lunge nachgewiesen, Jahr 2021 vs. 2022  
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Grafik  3:  Monatliche Häufigkeit des  RSV (PCR an Lungen),  2021 

versus 2022  

Grafik  4:  Vergleich  2021-2022 der Häufigkeit  der positiven  Mannheimia  

haemolytica  PCR, an 3 Altersklassen  
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Grafik  5: Häufigkeit der Atemwegserreger  (PCR, Jahr  2022)  nach Altersklassen  
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AUTOPSIEN 
SCHAFE /  ZIEGEN /  HIRSCHE 

Im Jahr 2022 haben wir 399 Kadaver von Schafen, Ziegen 
und Hirschen (SZH) aus 353 Dossiers obduziert. 

Die Aufschlüsselung nach Arten zeigt, dass es sich bei 
ihnen im Vergleich zu Ziegen und Hirschen überwiegend 
um Schafe handelt (Grafik 1). 

3 Altersklassen wurden für die Analyse der Angaben festgelegt: 

ω « Neugeborene » (von T 1 bis T 21) 
ω « Im Wachstum » (von T 22 bis 10 Monate) 
ω « Erwachsene » (ab 10 Monaten) 

Die erwachsenen Tiere und die im Wachstum sind am 
häufigsten vertreten (Grafik 2). 

Grafik  1:  

Verteilung  

der  Kadav er 

SZH zur 

Autopsie  in 

2022 
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Grafik  2:  Verteilung der Anzahl obduzierter Kadaver in  2022 

nach verschiedenen Arten und Altersklassen  
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TODESURSACHEN DER «NEUGEBORENEN» (N= 38) 
 

Grafik  3:  SZH Autopsie  ð Verteilung der beobachteten  

Syndrome  bei Neugeborenen  (T 1 bis T 21)  
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Septikämie 

Enterit is 

Enterit is, Haupttodesursachen 
ω Bakteriell: E.coli (63 %), Clostridium perfringens und 

Salmonella spp. 
ω Parasitär: Cryptosporidium in 16% der Fälle, aber 

negative koproskopische Nachsuchen. 

Septikämien 
ω Bakteriell: E.coli (67%), Mannheimia haemolytica 

(17%), Salmonella spp, Pseudomonas aeruginosa 

Pneumonien 
ω Bakteriell: Mannheimia haemolytica (37%), E. coli 

(25%), Pasteurella multocida, Trueperella pyogenes 
0 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% ω Mykosen: Aspergillus fumigatus. 

Bei der Kachexie können die vermuteten Ursachen 
ernährungsbedingt, infektiös oder parasitär sein. 

 

TODESURSACHEN DER «IM WACHSTUM» (N= 181) 
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Grafik  4: Verteilung der beobachteten Syndrome 

bei den Tieren im Wachstum  (T 22 bis 10 Monate) 

 

Enterit is, Haupttodesursachen 
ω nur parasitärer Ursprung (41%) 
ω nur bakterieller Ursprung (15%, hauptsächlich E.coli 

und Clostridium perfringens) 
ω gemischter Ursprung (18%) 

Die Kachexie ist die 2häufigste Todesursache, wobei mehr als 
85% mit Parasitenbefall verbunden werden können. 

Die Haemonchose bleibt eine saisonale Todesursache, 
zwischen Ende April und Mitte September, der Höhe-
punkt liegt im Juli (60% der Fälle). 

Septikämien: E.coli (47%) und Mannheimia haemolytica 
(19%). 

0 5% 10% 15% 20% 25% 
Bakterielle Pneumonien: Mannheimia haemolytica 
(40%), Trueperella pyogenes (20%), Mycoplasma sp, 
Pasteurella multocida, Moraxella sp. 
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TODESURSACHEN DER 
«ERWACHSENEN» (N= 180) 

Grafik  5: SZH Autopsie  - Verteilung der beobachteten 
Syndrome bei den Erwachsenen  

 
Septikämie 

Haemonchose 

Nervenstörung 

ND 

Pneumonie 

Enterit is 

Kachexie 

Die Kachexie ist die häufigste vertretene Ursache bei er-
wachsenen Tieren; in etwa 50% der Fälle kann sie mit 
Parasitismus in Verbindung stehen. Punkto Bakterien wur-
den vor allem Salmonella sp, Mycobacterium paratuber-
culosis, Yersinia pseudotuberculosis nachgewiesen. 

Bakterielle Pneumonien: Trueperella pyogenes (33%), 
gefolgt von den Pasteurellen (14%). 

Bei den beschriebenen Nervenstörungen fehlen oft ma-
kroskopische Läsionen des zentralen Nervensystems. Die 
Kultur hat in 30% der Fälle einen Keim nachgewiesen: 
Listeria monocytogenes, Streptococcus sp, Corynebacte-
rium pseudotuberculosis, Clostridium perfringens und 
Salmonellla dublin. 

0 5% 10% 15% 20% 
 

Septikämien (vielfältige Ausgangspunkte: Uterus, Euter, 
Verdauung, AtemwegeΣ ΧύΥ Trueperella pyogenes (36%), 
Streptococcus spp, E.coli, Mannheimia haemolytica, Liste- 
ria monocytogenes. 

Insbesondere in dieser Altersgruppe konnten bei der 
Autopsie in 10% der Fälle keine makroskopischen Läsio-
nen nachgewiesen werden. Bei der Hälfte erklärt sich 
dies durch den schlechten Erhaltungszustand des Kada-
vers, der dadurch nicht verwertbar ist. Für die andere 
Hälfte scheint die Todesursache nicht infektiös zu sein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

DER ROTLAUF 
Der Bazillus Erysipelothrix rhusiopathiae, Er-
reger des Rotlaufs beim Schwein, kommt bei 
vielen Arten vor. Es ist eine Zoonose. Bei 
Lämmern erfolgt die Ansteckung entweder 
bei der Geburt über den Nabel oder bei Ein-
griffen (Kastration, Kaudektomie), die unter 
schlechten hygienischen Bedingungen durch-
geführt werden. 

Eine Ansteckung durch Legehennen wurde 
von einem Tierarzt bei 2 Lämmern im Alter 
von etwa 10 Monaten vermutet. Über allge-
meine Symptome (Magersucht, Niederge-
schlagenheit, Fieber 41°C) und Nervosität 
(Zittern, Lähmung der Hinterbeine) im Zu-
sammenhang mit Arthritis wurde berichtet. 
Die Morbiditätsrate wurde mit >50% und die 
Mortalitätsrate mit 10-50% angegeben. 

Normalerweise enthalten die Gelenke bei der 
Autopsie akuter Fälle eine bräunliche oder 
grünliche trübe Flüssigkeit, mit einer fibri-
nösen Ablagerung, ohne Eiterung, was wir 
auch beobachtet haben. 

Die Diagnose wurde durch den Nachweis des 
Erregers durch bakteriologische Kultur der 
Gelenkflüssigkeit bestätigt. 

DIE KOKZIDIOSE 
Kokzidiose bei heranwachsenden Jungtieren 
(Lämmern und Zicklein) kann eine wichtige 
wirtschaftliche Rolle spielen und bei einer 
subklinischen Form zu +/- ausgeprägtem Ge-
wichtsverlust (manchmal tödlich) und 
Wachstumsverzögerung führen. Bei der aku-
ten Form kann es zu Durchfall kommen, der 
manchmal tödlich endet. Kokzidien sind mikros-
kopisch kleine, artspezifische Parasiten (Proto-
zoen). Sie können unterdiagnostiziert oder 
mit anderen Krankheiten verwechselt wer-
den; ihr Schweregrad hängt von der Kokzidi-
enart und den Umweltbedingungen ab. Die 
Diagnose wird durch Koproskopie (Mc Mas-
ter) bestätigt (Foto 1). 

Bei einer Kokzidiose kann der Darm ein 
breites makroskopisches Erscheinungsbild 
aufweisen, das von einer Verdünnung der 
Wand mit der Bildung kleiner Knötchen auf 
der Schleimhaut (Foto 2) bis hin zu einer 
Verdickung mit Adenomegalie reicht. 

 

Foto  1: Kokzidien unter dem Mikroskop 

(100X) bei der koproskopischen 

Untersuchung  
 
 
 
 
 
 
 

Foto  2: Enteritis  bei einem Lamm  
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DIE LISTERIOSE 
Listeriose ist eine bakterielle Erkrankung, die durch 
Listeria monocytogenes verursacht wird und beim 
Menschen und vielen Tierarten vorkommt. Sie wird 
ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŀƭǎ α{ƛƭŀƎŜƪǊŀƴƪƘŜƛǘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΣ Řŀ ǎƛŜ ŘƻǊǘ oft 
isoliert wird, besonders, wenn sie von schlechter Qualität ist. 

Dabei handelt es sich um eine Zoonose, die in der 
Regel durch den Verzehr kontaminierter Lebens-
mittel tierischen Ursprungs (z. B. Rohmilchproduk-
te), seltener durch direkten Mensch-Tier-Kontakt 
übertragen wird. Nach einer Inkubationszeit von 2-3 
Wochen kann die Krankheit verschiedene klinische 
Formen annehmen: nervös (am häufigsten und am 
besten zu beobachten), abortiv und septisch. Es 
können auch andere Formen auftreten: Atmung, Herz, 
Euter, Augen (Uveitis, Konjunktivit is). 

 

 
Bei einer Enzephalitis werden häufig Gleichge-
wichtsstörungen, Hyperthermie (41-42 °C), Anorexie 
und sogar Blindheit beobachtet. Die Schädigung von 
Hirnnerven äußert sich in einer oft einseitigen Ge-
sichtslähmung (Hemiplegie), wobei sich das Ganze 
zu einem Dekubitus und zum Tod entwickelt (nahe-
zu 100%). Bei der Autopsie sind makroskopische Läsionen 
selten und nicht pathognomonisch. Die spezifische 
Kultur ermöglicht manchmal den Nachweis des 
Erregers, während die histologische Untersuchung 
die Beobachtung von Listeriomen (neutrophilen-
reiche Mikroabszesse) und perivaskulären lympho-
zytären Infiltrationen ermöglicht, die die Diagnose 
untermauern. 

 
 
 
 

DIE HAEMONCHOSE 
Unter den vielen Darmstrongyliden ist Haemonchus 
contortus einer der heimtückischsten. Er kann unter 
günstigen Bedingungen (optimale Temp. 22-25°C 
und Luftfeuchtigkeit) sehr schnell nach dem Befall 
eine Haemonchose auslösen. Die Symptome können 
leicht mit denen einer anderen Krankheit verwech-
selt werden. Die Tiere werden schnell anämisch, der Tod 
tritt rasch ein und die Todesrate kann hoch sein. 

Bei der Autopsie wird am häufigsten die hochakute 
Form gefunden. Die Würmer sind in großer Zahl im 
Labmagen mit hämorrhagischem Inhalt vorhanden 
(Foto 2). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto 1: Eier  von Haemonchus 
nach Färbung  in Mikroskopie  

(100X)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto  2: Haemonchus in 
einem Labmagen  

 
 

 

 
Fotos  1 und 2: Pleuropneumonie  hindeutend auf  Mannheimia  haemolytica  

DIE PASTEURELLEN 
Pasteurellen (Mannheimia haemolytica, Pasteurella 
multocida und Bibersteinia trehalosi) sind ansteckende 
Bakterien, die eine Pneumonie verursachen können. 
Sie sind an der "enzootischen Pneumonie" bei 
Jungtieren und der "atypischen Pneumonie" bei 
Erwachsenen beteiligt, können sich aber zu einer 
septischen Form entwickeln, die bei jungen Lämmern 
schnell tödlich verläuft. 

Sie sind dort zusammen mit anderen Infektionserre-
gern (PI3-Virus, Mykoplasmen, Chlamydien, ...) und 
begünstigenden Faktoren (NH3, Feuchtigkeit, unzu-
reichende oder übermäßige Belüftung, große Tempe-
raturunterschiede, Mischung von Tieren verschiedener 
Altersklassen, Überdichte, Stress, ...) involviert. 

Ihre direkten (Sterblichkeit, Behandlung, ...) und indi-
rekten (Wachstumsverzögerung) wirtschaftlichen Aus-
wirkungen sind in der Schaf- und Ziegenzucht schwer-
wiegend. 
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FOKUS VOGELGRIPPE 
ÜBERWACHUNG ÜBER AUTOPSIE 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Vogelgrippe (aviäre Influenza) ist eine hochansteckende 
Infektionskrankheit, die durch das Influenzavirus Typ A aus-
gelöst wird und sehr viele Arten von Haus- und Wildvögeln 
befallen kann. Sie stellt daher eine erhebliche Bedrohung 
für den Geflügelsektor dar und hat enorme wirtschaftliche 
Auswirkungen. 

Bei der Autopsie erhalten wir Kadaver von Hausvögeln 
(hauptsächlich von Privathaltern, Hobbyisten) oder Wild-
vögeln; manchmal wird die Krankheit vom Tierarzt und 
/oder bei der Autopsie vermutet. Die Bestätigung erfolgt 
durch den Nachweis des Virus bei Sciensano. 

Die Grafik 1 zeigt einen vierteljährlichen Rückblick auf 
die positiven Fälle von Vogelgrippe (PCR bei Sciensano) 
von 2017 bis 2022. 

In den letzten 6 Jahren schwankte die Zahl der positiven Dossiers 
obduzierter Kadaver bei der ARSIA; zum einen nach Jahren 
(keine isolierten Fälle 2018, viele Fälle 2017 und 2022) 
und zum anderen nach Quartalen. Allerdings beobachten 
wir in den letzten beiden Jahren einen Aufwärtstrend, 
der im Laufe des Jahres deutlich regelmäßiger wird, was 
auf die Etablierung eines gewissen Endemismus in der 
Tierwelt und als Hauptquelle dieser Infektionen hindeu-
tet. 

In 2022 wurde ein Höhepunkt im 2. und 4. Quartal beo-
bachtet; insbesondere die Monate Juni (72% der Fälle) 
und November (52% der Fälle). Die bis 2021 isolierten 
Stämme waren überwiegend H5N8 und seit 2022 H5N1. 

Auf nationaler und europäischer Ebene werden seit 2022 
sehr viele Wildvögel positiv auf die hoch pathogene Vogel-
grippe getestet; der Infektionsdruck in der Natur ist hoch. 
In den Geflügelbetrieben müssen Wachsamkeit und ein 
hohes Maß an Biosicherheit aufrechterhalten werden, um 
die Einschleppung dieses Virus zu verhindern. 

 

 
Grafik  1: Vogelgrippe  

Trimestrieller  Rückblick auf positive Dossiers zwischen 2017 und 2022  
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Influenzaviren vom Typ A werden 
anhand eines Antigens H (H1 bis 
H16) und eines Antigens N (N1 bis 
N9) in Subtypen eingeteilt. Je nach 
ihren Virulenz-Merkmalen werden 
Influenzaviren in 2 Kategorien einge-
teilt: schwach pathogene Viren 
(IAFP) und hoch pathogene Viren 
(IAHP). Nur die Viren der Unterart 
H5 und H7 können sich zu hoch pa-
thogenen Viren entwickeln. 
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PARASITISMUS 
STAND DER DINGE IN 2022 

 

Der Parasitismus ist stark von den klimatischen Bedingungen abhängig und schwankt sowohl in seiner Aus-
prägung, als auch in seiner Intensität von Jahr zu Jahr. Obwohl Milde und Feuchtigkeit günstige Faktoren für 
das Überleben der freien Larvenstadien sind, bleibt die Vorhersagbarkeit klinischer oder subklinischer Episo-
den dennoch schwierig: dafür sind unter anderem große biologische Unterschiede zwischen den Parasiten-
gattungen verantwortlich. 

 

Daher ist die koproskopische Überwachung, bei der die 
Entwicklung der verschiedenen Verdauungs- und Atemwegs-
parasiten im Laufe der Zeit gemessen wird, ein unverzichtbares 
Instrument in der Parasitenbekämpfung. Unabhängig von der 
parasitierten Tierart ist es möglich, das Risiko zu objektivieren und 
zum richtigen Zeitpunkt und mit Bedacht zu handeln. So werden die 
ökologischen (kollaterale Todesfälle innerhalb der Tierwelt), 
gesundheitlichen (Resistenzen und Immunität) und wirtschaft-
lichen Herausforderungen der Parasitenbekämpfung respek-
tiert. Die Einhaltung dieser Grundsätze, die die von der ARSIA 
festgelegte Parasitenüberwachung von Pflanzenfressern vorantreiben, 
scheint immer wichtiger zu werden, wie aus Grafik 1 hervorgeht, die die 
Entwicklung der Anzahl der jährlichen Koproskopien zeigt. In den 
Jahren 2021 und 2022 überschreiten sie die 10.000er-Marke, im 
Jahr 2017 waren es knapp über 6.000. Zum Vergleich: 2013 
wurden 4162 Analysen durchgeführt, was einer Steigerung von 
fast 250% in zehn Jahren entspricht. Da es (derzeit) keine 
gesetzlichen Auflagen für den Einsatz von Anthelminthika gibt, 
ist es erfreulich, dass die "Evidence Based Medicine" und das 
"One Healt"-Konzept in unsere Praxis Einzug gehalten haben 
und die dogmatische, systematische und nicht durchdachte 
Entwurmung allmählich 

ablösen.wobei jedoch ein allmählicher Rückgang von Rindern zu Schafen 
und Ziegen zu verzeichnen war (Grafik 2). Diese kleinen 
Wiederkäuer, die sehr anfällig für Verdauungsparasitismus 
sind, profitieren häufig von einer besseren Überwachung durch 
den Landwirt, der oft mit klinischen Verlusten und Mortalität 
konfrontiert ist. Ihre Zustimmung zum jährlichen 
Parasitenüberwachungsplan der ARSIA ist im Übrigen weitaus 
höher, als die der Rinderzüchter. 

 
Grafik  1: Jährliche Entwicklung 

der Anzahl koproskopischer Analysen 
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Grafik  2: Jährliche Häufigkeit der bei der Koproskopie analysierten T iera rten  
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1. VERDAUUNGSSTRONGYLIDEN 

NEMATODEN oder «RUNDWÜRMER», sind bei  
allen Pflanzenfressern auf der Weide extrem häufig und 
sogar unvermeidbar. Bei den kleinen Wiederkäuern mit 
Zugang zur Weide, liegt die Prävalenz der Strongyliden 
bei fast 100%. Ihre Emission ist viel höher als bei Rin-
dern: die Vermehrung bestimmter Parasiten, die Biolo-
gie, die Immunität und die Fütterungsgewohnheiten er-
klären unter anderem die OPG-Werte (Eier pro Gramm 
Kot), die viel höher sind als bei großen Wiederkäuern, bei 
denen der Befall weniger auffällig ist. Kleine Wieder-
käuer (Schaf-Ziegen-Hirsche ƻŘŜǊ αSZHάύ ŦǳƴƎƛŜǊŜƴ ŘŀƘŜǊ 
als Wächter der Dynamik des jährlichen Parasitenbefalls 
auf der Weide. Der Parasitismus bei Rindern folgt der 
gleichen Kurve, trotz eines unterschiedlichen Parasitis-
mus, bei dem jedoch einige Merkmale, wie z. B. die Prä-
patenzzeit, oft gemeinsam sind. 

 
 
 

Laut KMI: "2021 war das Jahr der Niederschlagsextreme 
und im Gegensatz zu 2020 ein Jahr ohne Hitzerekorde". 
Im Gegensatz dazu ist 2022 "das zweittrockenste und 
wärmste Jahr in den letzten 30 Jahren". Es ist daher lo-
gisch zu beobachten, dass der Anteil der stark ausschei-
denden Individuen 2021 höher ist als 2022, da die Feuch-
tigkeit für das Überleben und die Vermehrung der 
Strongyliden günstig ist (Grafik 3). 

Andererseits scheint es erstaunlich, dass trotz des beson-
ders trockenen Jahres 2022 die Rate der stark ausschei-
denden Individuen relativ hoch bleibt und der gleichen 
Jahreskurve folgt wie 2021. Das schnelle Abtragen der 
Wiesen förderte die Beweidung kleinerer, abgegrenzterer 
und schattigerer Gebiete, in denen die Vegetation etwas 
üppiger war, vor allem aber die freien Parasitenstadien vor 
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Trockenheit, Hitze und Sonneneinstrahlung geschützt 
waren. Außerdem begünstigte der geringe Graswuchs 

Grafik  3: Rate ausscheidender SZH -Tiere  

von >1 000 OPG von ununterscheidbaren dig estiven 
Strong yliden  

wahrscheinlich den raschen Zugang zu den infektiösen Lar-
ven (vorwiegend in den ersten 5 cm des Grases vorhan-
den), die aufgrund der klimatischen Bedingungen lang-
samer starben und massiv aufgenommen wurden. Es 
kommt also zu einem Überweidungseffekt, der den Para-
sitenbefall begünstigt. Wie bereits in der Einleitung er-
wähnt, ist es daher sehr schwierig, die jährliche Parasi-
tendynamik auf der Grundlage der Wetterbedingungen 
für digestive Strongyliden insgesamt vorherzusagen. 
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14% 

Grafik  4: Rate SZH-Ausscheider von  Nematodirus  spp 

NEMATODIRUS, anderer Nematode der Wieder- 

12% 

10% 

8% 

6% 

4% 

2% 

0% 

2021 2022 käuer, folgt einer anderen Dynamik. Bei Kälbern kaum pa-
thogen, bei Graslämmern umso mehr, weist seine Biologie 
eine Besonderheit auf: das Ei schlüpft nach einer längeren 
Periode kühlen Wetters, gefolgt von einer Periode mit einer 
durchschnittlichen Tag/Nacht-Temperatur von über 10 °C. Da-
her trifft man ihn häufig viel früher an, als andere Strongyliden: 
wie die Grafik 4 zeigt, ist der Mai die günstigste Zeit für 
den Befall mit diesem Nematoden. Entsprechend den 
Inkubationseigenschaften wird in der Spätsaison ein 
zweiter Höhepunkt beobachtet. Die Hauptunterschiede 

HAEMONCHUS CONTORTUS, der gefürchtete blut-

saugende Fadenwurm kleiner Wiederkäuer, ist einer der 
wenigen digestiven Strongyliden, dessen Ei durch eine spe-
zielle Färbung vor der Untersuchung mit dem Fluoreszenz-
mikroskop identifiziert werden kann. Die Larve übersteht im 
Gegensatz zu anderen Strongyliden den Winter in der Umgebung 
kaum; um diesen Mangel zu beheben, hat Haemonchus eine 
besondere Hypobiosefähigkeit und Fruchtbarkeit erlangt. 
Grafik 5 zeigt zwei Wellen von Ausscheidung: die erste Welle, 
die im Mai ihren Höhepunkt erreicht, ist das Ergebnis des 
Erwachens aus der Hypobiose (Frühlingserwachen der im Wirt 
überwinterten Larven). Die Wiederaufnahme der Entwicklung 

zwischen 2021 und 2022 liegen in der Frühzeitigkeit der 
Spitzen in 2022, sowie in einem Plateau der Ausschei-
derate von Mai bis Juni. Obwohl diese Spitzenwerte im 
Jahr 2022 höher zu sein scheinen, ist der Durchschnitt 
zwischen den beiden Jahren fast identisch (ca. 5 %). 

 
 

Grafik  5:  Haemonchus contortus,  Anz. Analyse n + % positi v 

160 100% 

140 

geht mit einer ersten großen Freisetzung der Eier in die 
Umwelt einher. Danach erfolgt die Wiederverwertung durch 
die Ansteckung von Weidetieren über die Larven, die aus 
denselben Eiern schlüpfen, die den zweiten Ausscheidungs-
gipfel im September erzeugen. Die Immunität und Hypobiose 
erklären dann den Rückgang im Winter. 
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Die Grafik 6 vergleicht die 3 Kategorien der Dosierung des 
Serum-Pepsinogens: 

ω < 1.2 UTyr: unzureichender Kontakt 
ω 1,2 - 3,5 UTyr: idealer Kontakt: Entwicklung der Immunität 

ohne (sub)klinischen Befall des Tieres 
ω > 3,5 UTyr: zu große Belastung und Gesundheitsrisiko. 

Wie erwartet und durch die zuvor abgebildeten OPG-Kur-
ven bestätigt, ist die parasitäre Belastung im Jahr 2022 ge-
ringer als im Jahr 2021. Fast 40% der Rinder hatten keinen 
ausreichenden Parasitenkontakt; die Entwicklung der schützen-
den Immunität dauert daher länger, das Tier bleibt länger an-
fällig für den Verdauungsparasiten. 

0 0% 

 

 
Anz. Analysen Rate Positiver 

 

 

OSTERTAGIA OSTERTAGI: bei der spezifischen Analy-

se der Rinder im 1. Weidejahr, drückt die Dosierung des Se-
rum-Pepsinogens die Belastung des Labmagens der Rinder 
mit diesem pathogenen Parasiten aus (Grafik 6). Leider 
kaum benutzt, handelt es sich doch um ein wichtiges Hilfs-
mittel bei der Parasitenüberwachung: sie ermöglicht nicht 
nur die Festlegung der Tiergruppen, die bei der Rückkehr in 
den Stall behandelt werden müssen, sondern zeigt auch die 
Relevanz des, in der vorangegangenen Weidesaison ange-
wandten Parasitenprogramms und die Entwicklung der 
Wirtstierimmunität an. Denn je nach Mittelwert der Test-
gruppe kann man beurteilen, wie häufig es zu einem Wirt-
Parasiten-Kontakt kommt. Zu wenig, so wird sich die Immunität 
erst spät oder gar nicht entwickeln. Zu viel, dann ist die Parasiten-
belastung und das Risiko von (sub)klinischen Verlusten hoch. Im 1. 
Fall wird der Kontakt mit dem Parasiten gefördert, z.B. 
durch weniger Wurmkuren während der Weidezeit oder 
eine höhere Besatzdichte auf der Weide. Im 2. Fall muss die 
Besatzdichte begrenzt und das Entwurmungsprogramm 
überarbeitet werden. 

Grafik 6: Dosierung 

Serum Pepsinogen (UTyr)  

Vergleich  2021 -2022  
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2. DIE LUNGENWÜRMER 

Obwohl die Epidemiologie von DICTYOCAULUS VIVI- 
PARUS schwer vorhersehbar ist, da er in paratenischen 
Wirten wie dem Regenwurm überlebt, entspricht die Prä- 

valenz 2022 den Entwartungen: sehr gering. Denn die Lar-
ven, die in der Häutung des vorherigen Stadiums umhüllt 
bleiben, überleben nur dank ihrer Glykogenreserven und 
erschöpfen sich bei konstanter und hoher Hitze schneller. 
Ihre Verbreitung in der Umgebung des Dungs hängt stark 
von einem Pilz ab, der auf dem Kot wächst, dem Pilobo-
lus. Die Larven werden mit den Sporangien weit weg ausge-
stoßen und erleichtern so den Zugang zum Wirt. Nun hat die 
Dürre im Jahr 2022 die Population dieses Pilzes wahrscheinlich 
begrenzt; all diese Faktoren erklären die geringe Prävalenz von 
Dictyocaulus viviparus im Jahr 2022 (Grafik 7). 

16% 

14% 

12% 

10% 

8% 

6% 

4% 

2% 

0% 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Durchschnitt2015 
2015-2022 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2016 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2017 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2019 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2020 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2022 

 
 
 
 
 
 
 

EIN FALL VON BUNOSTOMOSE BEI DER AUTOPSIE 
 

Eine 10 Monate alte und 125 kg schwere 
Holsteinfärse wird im Juli 2022 zur Autopsie 
gebracht. Es wurden Atemwegs- und in ge- 
geringerem Maße Verdauungssymptome 
beschrieben. Die Gruppe in der sie 
lebte, war eher mager und sie 
wurde in Ställen ohne Zugang zu 
Weiden gehalten. Der behan-
delnde Tierarzt vermutet eine 
bakterielle Bronchopneumonie. 

Ein ausgeprägter Enophtal-
mus ist Ausdruck einer star-
ken Dehydrierung. Die 
Schleimhäute der Augen sind 
blass. 

Bei der Autopsie wurde ein 
schweres allgemeines interstitielles 
Lungenödem festgestellt. Es wur- 
de kein Hepatisierungsbereich festge- 
stellt. Reichlich Perikardtranssudat (1,5L 
etwa) drückt das Herz in seine Hülle. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eier  Bunostomum phlebotomum  

(CP: ARSIA) 

ze, während die mittelgroßen bis großen 
Eier (etwa 90 x 50 µm) eine Morula von 4 

bis 8 Blastomeren enthalten. Später  
wird die Emission mit der McMaster- 

Methode auf 8000 Eier pro Gramm 
Kot geschätzt, was bei Rindern  

sehr ungewöhnlich ist. 

All diese Elemente, von der 
Anamnese bis zur parasito-
logischen Untersuchung, wei-
sen deutlich auf die Diagnose 
der Bunostomose durch Bunos-
tomum phlebotomum hin. 

Ein blutsaugender, weide- und 
stallbewohnender Nematode, der 

zwar weltweit verbreitet ist, dessen 
pathogener Befall aber bisher nur in 

tropischen und subtropischen Regionen 
 

Alle abdominalen Organe sind ödematös, was  
auf eine schwere und plötzliche Hypoproteinämie hin-
deutet. Im Labmagen sind die Fundusfalten ödematös; 
zahlreiche weiß-graue, 2 cm lange, ziemlich dicke Rund-
würmer werden ohne Schwierigkeiten in der Nähe des 
Pylorus beobachtet. Diese quellen förmlich aus dem 
Zwölffingerdarm heraus. Der proximale Dünndarm ist von 
diesen Nematoden besiedelt. Der flüssige Verdauungsinhalt 
wird auf seinem Weg zum Dickdarm hämorrhagisch und 
teerartig. 

Es wird eindeutig ein Blutparasitismus diagnostiziert, der 
auch eine plötzliche Hypoproteinämie verursacht. 

Die Beobachtung der Würmer über direkte Mikroskopie 
am Kadaver, zeigt ein langes Spikulum an der Mundspit- 

(Afrika, Australien, Süd- und Mittelwesten der USA) 
festgestellt wurde. 

Sein Zyklus ist in unseren Breiten recht ungewöhnlich: 
die befallende L3-Larve kann aufgenommen werden (wie 

die überwiegende Mehrheit der inneren Parasiten in 
gemäßigten Regionen), aber sie kann das Tier auch und 
vor allem durch transkutane Penetration befallen, wes-
halb es zur Ansteckung bei Tieren kommt, die ausschließ-
lich in Ställen mit mangelhafter Hygiene gehalten wer-
den. 

Die Wirkung ist anämisch, aber sie führt auch zu einer 
schweren und plötzlichen Hypoproteinämie, die sich in 
multiplen Ödemen (Hydroperikard, Lungenödem, Χύ äus- 
sert, was die Bedeutung der Atemwegssymtome bei einem Befall 

mit diesem ... Verdauungswurm erklärt. 

Grafik  7: Prävalenz der positiven Kotproben für  
Dictyocaulus  viviparus  



KOKZIDIOSEN KLEINE 
WIEDERKÄUER 
Die Anwesenheit von Kokzidien ist nicht unbe-
dingt ein Zeichen für einen pathogenen Vorfall.  
Im Gegensatz zu Rindern, bei denen eine einzige 
pathogene Kokzidie Zeuge einer klinischen Epi-
sode sein kann, wurde der Schwellenwert für die 
Pathogenität bei Schafen/Ziegen auf 50 000 
Oozysten/Gramm Kot festgelegt. 

Die Rate der Koproskopien > 50 000 OPG stieg 
2022 wie bei den Rindern an. 

Die Kokzidiosen befallen nur die jungen Tiere (4 
bis 6 Wochen). Die Fortpflanzung der Schafe und 
Ziegen ist saisonal bedingt, was eine Divergenz 
zwischen den Kurven für kleine und große Wie-
derkäuer erklärt. Stark ausscheidende Tiere (> 
50.000 OPG) werden kurz nach der Lammzeit 
konzentriert, wie der erste Höhepunkt im 
Februar/März zeigt. 

Im Sommer fallen die Kurven dann ab, wenn die 
Häufigkeit pathogener Emissionen im Jahr 2022 
höher ist, genau wie bei Rindern. Die Rate sinkt 
in der Nachsaison sowohl 2021, als auch 2022 
auf einen Tiefststand: zweifellos ist dies ein Zei-
chen dafür, dass junge und sensible Tiere knapp 
werden, da die meisten Geburten zu Beginn des 
Jahres stattfinden. 
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Grafik 11:  Rate kleiner Wiederkäuer, die mehr  

als 50000  OPG an Kokzidien ausscheiden  
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3. DIE TREMATODEN 

Positive Proben für den großen Leberegel, 

FASCIOLA HEPATICA, sind insgesamt sel-

ten: im Durchschnitt 4% Positivität bei den 
Wiederkäuern. Nach 2 Jahren mit erhöhter 
Prävalenz (2016 und 2017), in denen zudem 
tödliche Befälle im Autopsiesaal festgestellt 
wurden (vor allem kleine Wiederkäuer), ist die 
Positivitätsrate wieder auf etwa den Durch- 
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schnitt gesunken (Grafik 8). PARAMPHIS-
TOMUM SPP folgt einer ähnlichen Dynamik 
obwohl seine Prävalenz höher zu sein scheint: 
im Gegensatz zu Fasciola hepatica wird die Ei-
ablage nicht durch das Immunsystem des 
Wirts gehemmt. Dies erhöht die Sensitivität 
der Analyse. 

Aufgrund der chronischen Entwicklung der Posi-
tivität zwischen Januar 2021 und Dezember 2022 
(Grafik 9), steigt die Zahl der Tiere, die Fasciola 
hepatica und/oder Paramphistomum spp aus-
scheiden, im Laufe des 3. Quartals 2021 an; nur 
im Februar 2022 wird der Höchstsatz erreicht. Dies 
entspricht der Epidemiologie und dem gemeinsa-
men Zyklus dieser 2 Egel: die Aktivität des Zwi-
schenwirts (kleine Sumpfschnecke) ist im Herbst 
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Fasciola hepatica 

Paramphistomum spp 

am höchsten. Darüber hinaus folgte im Jahr 2021 der 
Herbst auf die heftigen Regenfälle und Hochwasser, die die 
katastrophalen Überschwemmungen in Wallonien verur-
sachten. Daher ist es wahrscheinlich, dass die Kontamination 
in der Nachsaison 2021 maximiert wurde. Die Dauer der prä-pa-
tenten Periode (Zeit zwischen dem Befall des Tieres und dem 
Auftreten der Eier ς 10 bis 12 Wochen, könnte erklären,  
warum erst im Februar 2022 eine große Anzahl von 
Ausscheidern entdeckt wurde. 

Es ist zu beachten, dass die Rate positiver Tiere auf Fas-
ciola hepatica durch diese Analysemethode wahrschein-
lich unterschätzt wird: die geringe Ausscheidung bei Rin-
dern schränkt die Empfindlichkeit der koproskopischen 
Untersuchung ein. Der Nachweis von Paramphistomum 
hingegen unterliegt keiner Immuneinschränkung: die eif-
rige Eiablage des Parasiten spiegelt die Trägertiere objek-
tiver wider. 

 

4. DIE RINDER-KOKZIDIEN 
Die positiven Rinder auf mindestens eine der pathoge-
nen Kokzidien, sind von 20% in 2021 auf mehr als 30% in 
2022 gestiegen (Grafik 10). Die zeitliche Entwicklung verläuft 
in den ersten drei Quartalen nahezu perfekt parallel, wobei die 
Sommermonate (im Gegensatz zu den Helminthen) die Infek-
tion des Wirts begünstigen. Es folgt ein Abfallen der Kurven 
für die letzten drei Monate des Jahres: wo normalerwei-
se die Positivraten einbrechen, steigen sie 2022 wieder 
an. Die sehr milden Temperaturen im Spätherbst 2022 sind 
wahrscheinlich nicht ganz unschuldig daran. 

 
Grafik  10:  Positive Proben auf E. bovis,  zuernii  und/oder alabamensis  
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Grafik  9: Monatliche Éntwicklung der positiven K oproskopie n 
auf  Fasciola  hepatica  und Paramphistomum  spp 

Grafik  8: Jährliche Prävalenz von  Fasciola  hepatica  
und Paramphistomum  spp bei den Wiederk äuern 
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RINDER-
TUBERKULOSE 

Die Rindertuberkulose ist eine Infektionskrankheit, die hauptsächlich durch das Bakterium Mycobacte-
rium bovis verursacht wird. Sie kann viele Haus- und Wildtierarten infizieren, insbesondere Rinder und 
Hirsche, aber auch Wildschweine, Dachse oder Füchse. Darüber hinaus handelt es sich um eine Zoonose, da M. 
bovis über Rohmilch und deren Derivate, sowie über Aerosole auf den Menschen übertragen werden kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei Rindern verläuft die Infektion oft unbemerkt, die kli-
nischen Symptome treten erst spät in einem meist sehr 
langen Verlauf auf. Es sind insbesondere die indirekten 
Verluste, die starke wirtschaftliche Auswirkungen auf den 
Sektor haben (Unmöglichkeit, lebende Tiere, Rohmilch, 
Samen usw. zu verkaufen). 

Leider bleiben die Bekämpfung und die Diagnose der In-
fektion schwierig; es gibt keinen Test, der sowohl eine 
gute Sensitivität, als auch eine gute Spezifität vereint, so-
dass mehrere Diagnosemethoden parallel angewendet 
werden müssen. 

Seit Januar 2021 ersetzt der im Labor durchgeführte In-
terferon-Gamma-Test die intradermalen Tests der Tier-
ärzte vor Ort. Dieser Test stellte eine echte logistische He-
rausforderung für das Labor dar und erforderte eine gute Ko-
ordination zwischen den entnehmenden Tierärzten, dem Pro-
benabholsystem und dem Labor. Tatsächlich ist es wichtig, 
dass Blutproben innerhalb von maximal 8 Stunden nach 
der Entnahme verarbeitet werden und dass ihre Tempe-
ratur während des Transports zwischen 16°C und 23°C 
bleibt, damit die in der Blutprobe vorhandenen Lympho-
zyten lebensfähig bleiben. Durch die Vereinbarung von 
Terminen für die Probenabholung konnte das Gamma-
Interferon-Screening in den Jahren 2021 und 2022 ohne 
größere Pannen ablaufen. 

 

 

Parallel zum Gamma-Interferon wurde eine serologische 
Überwachung der Tiere und Herden mithilfe eines risikoba-
sierten ELISA-Tests eingeführt. Die Tuberkuloseüberwachung 
im Schlachthof mit Nachverfolgung verdächtiger Läsionen (durch 
Kultur und PCR im Referenzlabor) wurde aufrechterhalten. 

Im Jahr 2022 wurde nur ein Tuberkuloseausbruch festge-
stellt, in der Provinz Antwerpen. Rindern der Herde wurden 
im Dezember Proben genommen und auf Gamma-Interferon und 
ELISA getestet; mehrere von ihnen haben positiv auf die Tests 
reagiert. Ein bestätigtes seropositives Rind wurde ge-
schlachtet und wies im Schlachthof Tuberkulose-Läsio-
nen auf. Die eingeführten Diagnoseinstrumente, darun-
ter der Gamma-Interferon-Test, haben sich daher als 
nützlich für den Nachweis der Krankheit erwiesen. Nach 
einer epidemiologischen Untersuchung stellt sich heraus, 
dass es sich um einen Sekundärausbruch eines 2020 in 
der Provinz Lüttich festgestellten Primärausbruchs han-
delt und dass das infizierte Rind in der betreffenden Her-
de geboren wurde. Das Tracing ergab keine Kontakte zu 
anderen Betrieben, da die Herde Mast betreibt und alle 
Rinder zum Schlachthof gehen. 
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Ausbrüche von Rinder tuber kulose 
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Belgien ist seit 2003 frei von Rindertuberkulose und es 
ist wichtig, dass das Land seinen Status behält, um 
seinen internationalen Handel fortzusetzen. 

ANZAHL ANALYSEN IN 
2022 
INTERFERON GAMMA ELISA 
2 746 Tests für 4 948 Tests für 
52 Bestände 193 Bestände 
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FEHLGEBURTEN 
RINDER 

Fehlgeburten sind für die Rinderzucht ein großes Problem, das mit einer echten Schlacht vergleichbar ist. Sun Tzu, 
der große Militärstratege und Autor des Buches "Die Kunst des Krieges", erklärte bereits vor über 2000 Jahren, 
dass man seine Feinde kennen müsse, um siegreich zu sein, und dass es noch besser sei, zu gewinnen, ohne eine 
Schlacht schlagen zu müssen.... Seine Zitate und Lehren sind immer noch relevant und durchaus auf den Bereich 
der Rindergesundheit übertragbar, wo es wichtig ist, die Ursache der Fehlgeburten zu kennen. Letztere können in 
zwei große Kategorien aufgeteilt werden; einerseits, die infektiösen Krankheiten aufgrund von Viren, Bakterien, 
Mykosen und Parasiten und andererseits, die nicht infektiösen Ursachen, die genetischen, toxischen, hormonellen, 
ǘǊŀǳƳŀǘƛǎŎƘŜƴΣ Χ ¦ǊǎǇǊǳƴƎǎ ǎƛƴŘ. 

 

Die Ursache von Fehlgeburten aufzudecken, bedeutet, sich die Mittel zu 
verschaffen, Vorbeugungs- und Kontrollmaßnahmen einzuführen, um die 
wirtschaftlichen Verluste zu minimieren und die Gesundheit der Tiere zu 

gewährleisten. 
 

Die wirtschaftlichen Verluste in Verbindung mit den Fehl-
geburten der Rinder sind bedeutend. Darüber hinaus 
können Krankheiten, die Aborte verursachen, die Ge-
samtgesundheit der Herde beeinträchtigen, wenn es sich 
um einen hochansteckenden Krankheitserreger handelt. 
Wenn ein Landwirt mit einem Abort konfrontiert wird, 
kann es ihm helfen, die Verluste und Folgen zu begren-
zen, wenn er die Ursache so schnell wie möglich findet. 

Die Verwaltung der Fehlgeburten bei Rindern umfasst 
mehrere wichtige Schritte, der erste ist der Nachweis, 
gefolgt von der Diagnose durch die Entnahme geeigneter 
Proben für Labortests am Fötus, der Plazenta, dem Blut 
der Mutter und eventuell der Tankmilch für Milchviehbe- 

triebe. Darüber hinaus werden vorbeugende Maßnahmen 
ergriffen, um eine mögliche Kontamination zu verhindern: 
Isolierung verdächtiger Tiere, Desinfektion der Einrichtungen 
und Anwendung strenger Biosicherheitspraktiken. 

Das Protokoll Fehlgeburt besteht seit mehr als 10 Jahren; 
zusätzlich zu seiner ursprünglichen Aufgabe, die Brucellose 
zu überwachen, beteiligt es sich an der Verbesserung der 
Gesundheit des Bestands und der Überwachung vieler an-
derer Tierkrankheiten wie die Blauzungenkrankheit, die 
BVD, die Salmonellose, usw. Die ARSIA unternimmt alles 
Notwendige, um es für die Züchter und Tierärzte attraktiv 
zu halten und eine erweiterte Diagnose zu ermöglichen. 

ENTWICKLUNG DER MELDUNGEN VON FEHLGEBURTEN 
 

Im Vergleich zu den Vorjahren ist, ähnlich wie der Rückgang 
der Größe des wallonischen Rinderbestands, auch die absolute 
Zahl der gemeldeten Aborte rückläufig (Grafik 1). Da die Zahl der 
gefährdeten weiblichen Tiere von Jahr zu Jahr abnimmt und die Abort-
rate konstant bleibt, sinkt folglich auch die absolute Zahl allmählich. 

Wenn die Anzahl der Aborte auch 2022 ausreicht, um eine 
angemessene Überwachung der offiziellen Krankheiten 
(Brucellose, Blauzungenkrankheit, usw.) aufrechtzuerhalten, 
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Grafik  1: Entwicklung der Meldungen von 

Fehlgeburten  von 2015 bis  2022  

müssen wir dennoch wachsam bleiben und diese Diagnose 
nicht nur zu diesem Zweck, sondern auch über den 
rechtlichen und bürgerlichen Aspekt hinaus weiter fördern. 
Es geht auch darum, abortive Krankheiten und ihre 
schweren wirtschaftlichen Auswirkungen im Bestand 
nachzuweisen. Sollte sich dieser Trend im Jahr 2023 fort-
setzen, wie die Daten der ersten Monate des Jahres zeigen, 
wird die Zahl der Meldungen unter die jährliche Schwelle 
von 4.000 Aborte sinken; dieser Schwellenwert muss ange-
sichts der Entwicklung der Rinderpopulation wahrscheinlich 
neu bewertet werden, um eine optimale Überwachung der 
Brucellose aufrechtzuerhalten. 

Unerlässliche ergänzende Methode, die Betriebe, die keine 
Aborte melden, gehören zu den Herden, die bei der Winter-
prophylaxe überwacht werden müssen. 
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Mit Blick auf den Tätigkeitsbericht 2021 zeigt die Tabelle 1 eine stabile Teilnahmerate. Innerhalb der Herden mit mehr als 100 
Geburten ist sie mit 83,71% der Betriebe, die ihre Aborte melden, immer noch sehr hoch! 

Anhand der über Sanitel gesammelten Daten (Anzahl Geburten) und der analysierten Abtreibungen kann die jährliche 
Melderate (Grafik 2) verfolgt werden. Trotz der Übernahme einer erheblichen Anzahl zusätzlicher Analysen zum offiziel-
len Analysepanel durch die ARSIA, muss festgestellt werden, dass die Melderate in der zweiten Hälfte des Jahres 2022 
deutlich zurückgeht. Die ARSIA wird daher ihre Anstrengungen verdoppeln müssen, um die Melderate auf einem Niveau zu hal-
ten, das für die Überwachung von Infektionskrankheiten notwendig ist. Der Jahresbeginn 2023 bleibt aber im Rahmen der Norm. 

 

Tabelle 1: Teilnahmerate  an der Meldung der Fehlgeburten  

der  Bestände laut Anzahl Geburten  
 

 
2020-2022 

Charakterisierung des 
Bestands je nach Anz. 
Geburten 

Anz. 
Be-

stände 

Anz. Bestände m i t  
mind. 1 gemeldeten 

Abort 

Teil-
nahmerate 

1-49 4 153 1 479 35,61 % 

50-100 1 806 1 312 72,65 % 

>100 1 277 1 069 83,71 % 

TOTAL 7 236 3 860 53,34 % 
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Grafik  2:  Jährliche Entwicklung  der Rate an Aborten, die der  

ARSIA gemeldet werden  
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SCHEINBARE PRÄVALENZEN 

Die Tabellen 2 und 3 sammeln die Resultate der Analysen, 
verglichen zwischen 2021 und 2022. 
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1. Detail de r Analysemethoden, verfügbar über das Analysenpanel 

2. Analyse, bei der ARSIA durchgeführt, an Feten aus Betrieben mit ungelösten Serien von Fehlgeburten  
3. Analyse, bei der ARSIA durchgeführt, an Feten aus Betrieben mit ungelösten Serien von Fehlgeburten  

4. Analyse, die nur von April bis Dezember durchgeführt wird  

5. Analyse, die bei der ARSIA durchgeführt wird, an Feten, die Gelbsucht haben oder jegliches andere 

Anzeichen, das auf die Leptospirose zurückzuführen ist  

6. Direkte und indirekte Diagnosemethoden, die die Infektion des Fötus nachweisen. Die positive 

Reaktionsrate berücksichtigt die seronegativen Mütter  

7. Analyse, die an Feten durchgeführt  wird , d ie bei der Autopsie angeborene Anomalien aufweisen, die 

dem Schmallenberg-Virus zugeordnet werden können 

8. Analyse, die an Feten durchgeführt  wird , d ie bei der Autopsie angeborene Anomalien aufweisen, die 

dem Virus der BT zugeordnet werden können. 

9. Bakterielle Stoffe, die in einer reinen und reichlichen Kultur isoliert wurden, deren abortive Natur jedoch  

nicht formal nachgewiesen wurde
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Tabelle  2:  Resultate  der  INDIREKTEN 
Diagnosen (Nachweis der 

Antik örper  mit  ELISA u/o  SAW) 

Positive 
Reaktionsrate 

ANALYSEN Methode 2021 2022 

Brucella abortus Elisa Ak 0,00 % 0,00 % 

Brucella abortus SAW 1,99 % 2,58 % 

Leptospira hardjo Elisa Ak 1,66 % 0,78 % 

Neospora caninum Elisa Ak 16,55 % 16,52 % 

Coxiella burnetii Elisa Ak 19,02 % 18,79 % 

 

Tabelle  3:  Resultate  der  DIREKTEN Diagnosen 
(Nachweis des Erregers mit PCR,  ELISA o.  Kultur)  

Positive 
Reaktionsrate 

ANALYSEN Methode 2021 2022 

BoHV-4 2 PCR 3,24 % 4,21 % 

Ureaplasma diversum PCR 5,43 % 5,80 % 

Anaplasma phagocytophilum PCR 3,58 % 4,63 % 

BVD Elisa Ag 0,00 % 0,05 % 

Coxiella burnetii PCR 5,34 % 4,43 % 

Leptospira spp. PCR 33,53 % 3,66 % 

Neospora caninum Elisa/PCR 11,72 % 9,35 % 

Schmallenberg Virus PCR 15,87 % 18,10 % 

Virus der BT PCR 0,79 % 0,00 % 

Brucella abortus Kultur 0,00 % 0,00 % 

Salmonella spp. Kultur 1,47 % 1,86 % 

Listeria monocytogenes Kultur 1,79 % 2,26 % 

Campylobacter spp. Kultur 0,02 % 0,03 % 

Aeromonas hydrophila Kultur 0,09 % 0,00 % 

Bacillus licheniformis Kultur 1,29 % 1,34 % 

Yersinia pseudsotuberculosis Kultur 0,18 % 0,08 % 

Andere Bakterien Kultur 29,91 % 30,82 % 

Mykosen Kultur 1,41 % 0,86 % 
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TENDENZEN UND INTERPRETATIONEN 

UREAPLASMA DIVERSUM 

Im Jahr 2015 begann die ARSIA mit der Anwendung einer 
neuen Diagnosetechnik, der 16S-rRNA-Sequenzierung, 
die die potenzielle Beteiligung einiger wenig bekannter 
pathogener Bakterien, darunter Ureaplasma diversum, 
aufzeigte. Dieses Bakterium benötigt ein besonderes Kultur-
medium, weshalb es mit klassischen Kulturmethoden nicht iso-
liert werden konnte. Seit 2021 gehört Ureaplasma diversum 
zu den systematisch untersuchten Erregern an Föten von 
Beständen, bei denen bei früheren Aborten keine Ätiologie 
nachgewiesen werden konnte. 

Die Identifizierung erfolgt mittels PCR an Organpools 
(Milz, Niere, Leber, Plazenta) aus einer Auswahl von 
1.350 abortierten Föten aus 373 verschiedenen Herden. 
Von Januar 2021 bis Dezember 2022 (Grafik 3) wurde bei 

5,63% der Föten ein positives PCR-Ergebnis beobachtet. 56 

(15,03%) Bestände hatten mindestens eine abortierte Kuh, 

deren Fötus mit Ureaplasma diversum infiziert war. 

Ureaplasma diversum wird mit Fortpflanzungsstörungen 

bei Rindern verbunden, worunter Fehlgeburten. Dank 

der Identifizierung eines hohen Anteils an abortierten 

Föten konnte die ARSIA den Anteil gelöster Fälle 

verbessern. Aufgrund der Schwierigkeit, das Bakterium durch 

Kultur zu isolieren, wird diese Krankheit unterdiagnostiziert. 

Außerdem haben die Fachleute in der Viehzucht keine 

große Erfah-rung mit dieser Krankheit und wissen noch 

nicht, wie sie ihre Auswirkungen wirksam begrenzen 

können. Weitere Studien sind erforderlich, um die Epidemiologie 

im Süden Belgiens besser zu verstehen. 

 
Grafik  3: Monatliche Entwicklung  der, mit  Ureaplasma  diversum , infizierte n Abortrate  
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BVD BLAUZUNGENKRANKHEIT 

Die BVD war bis 2021 als infektiöse Ursache für Fehlge-
burten völlig verschwunden, aber diese gute Nachricht 
war nur von kurzer Dauer (Grafik 4); im Jahr 2022 wurde 
sie erneut bei zwei Fehlgeburten aus zwei verschiedenen 
Herden identifiziert. 

Wie im Kapitel über die BVD (siehe Seite 42) beschrieben, 
zeigen uns die Ausbrüche jedes Jahr, dass der Kampf noch 
nicht vorbei ist und dass wir weiterhin wachsam sein müs-
sen. Doch bleiben wir positiv: vor 10 Jahren, im Jahr 2013, gab es 
noch fast 3% BVD-bedingte Fehlgeburten; in den ersten Mona-
ten des Jahres 2023 wurden bei über 2000 Föten keine 
infizierten Föten nachgewiesen, ein gutes Zeichen für die 
Zukunft der Bekämpfung. Zum Vergleich: In Frankreich 
wurden im Bericht 2021 des Observatoriums und der 
Überwachung der Ursachen von Aborten bei Wiederkäu-
ern immer noch 3,2 % der Abortserien aufgrund dieses 
Virus erwähnt. 

Grafik  4: Jährliche Entwicklung  der, mit der BVD infizierten Abortrate  
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Die Überwachung der Blauzungenkrankheit, die vor fast 
20 Jahren in Belgien auftauchte, dann ausgerottet wurde 
und vor einigen Jahren wieder auftauchte, erfordert 
auch die Kontrolle der Rinderaborte, wo regelmäßig ver-
dächtige Läsionen gefunden und systematisch PCRs 
durchgeführt werden. In 2022 hat sich kein Rinderfötus 
als mit diesem Virus infiziert erwiesen; der letzte Abort bei 
einem infizierten Rind datiert vom März 2021. Die Gesund-
heitslage in Wallonien scheint daher derzeit günstig für 
die Wiedererlangung des Status seuchenfrei in den 
nächsten Monaten zu sein. 
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URSACHE DER FEHLGEBURT 
Um die Ursache des Aborts sicher festzustellen, sollte die 
Präsenz belegt werden: 

ω des Erregers, der nachweislich abortiv ist 
ω angeborene Läsionen oder Anomalien, die mit dem 

extrauterinen Leben nicht vereinbar sind 

Im Jahr 2022 konnte in 51,81% der Fälle ein Krankheits-
erreger nachgewiesen werden, der den Abort oder die 
bei der Autopsie festgestellten Anomalien verursacht ha-
ben könnte (Grafik 6). Die Ursache des Aborts konnte je-
doch "nur" bei 22,73% der Fälle sicher festgestellt 
werden. 

 
 

.ŜƛƳ bŀŎƘǿŜƛǎ Ǿƻƴ αƻǇǇƻǊǘǳƴƛǎǘƛǎŎƘŜƴ .ŀƪǘŜǊƛŜƴά Ǝƛƭǘ Ŝǎ 
als möglich, aber nicht sicher, dass die Fehlgeburt mit 
der isolierten Bakterie zusammenhängt, was immer noch 
25,26% der Fälle ausmacht. Weitere Analysen (Immuno-
histochemie etc.) sollten durchgeführt werden, um die 
Beteiligung zu bestätigen. Es handelt sich um pathogene 
Bakterien ABER deren abortive Rolle nicht formell aner-
kannt ist (Trueperella, E. coli, Pseudomonas, Serratia, 
Staphylococcus, Streptococcus, usw.). 
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Grafik  5:  Vereinfachte Verteilung der nachgewie -

senen Ätiologien der Fehlgeburten in 2022 
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* Andere Bakterien, die in Reinkultur isoliert wurden, obwohl keine andere Ätiologie festgestellt wurde  (Pseudomonas, Serratia, Streptococcus, Staphylococcus, usw).  

Die Kontaminationen (einschließlich Invasionen durch Proteus) werden nicht gezählt .  

 
 
 

 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Im Jahr 2022 gab es in Bezug auf Rinderaborte keine be-
sonderen Ereignisse. Die Kampagnen zur Bekämpfung 
der BVD, IBR, Neosporose, Salmonellose, Q-Fieber usw. 
senken wahrscheinlich die Anzahl der Aborte in Betrie-
ben, die diesen Krankheiten ausgesetzt sind. Die Gesund-
heit des belgischen Bestands verbessert sich, was sich 
auch in der Sterblichkeitsrate widerzuspiegeln scheint 
(siehe Seite 26). 

Das von der ARSIA angebotene Analysepanel bleibt at-
traktiv, auch wenn der wirtschaftliche Kontext einige An-
passungen erforderlich gemacht hat. Einige Analysen 
werden nur bei Serien von Aborten ohne erkennbare Ur-
sache durchgeführt; es ist wichtig, vom ersten Fall an zu 
reagieren, um die Chancen zu erhöhen, die Ursache(n) von 
Aborten aufzudecken, schneller von einem größeren Panel zu 
profitieren und auch die erforderlichen Behandlungen und 
anderen vorbeugenden Maßnahmen schnell umzusetzen. 

 

Das Protokoll Fehlgeburt ist ein hervorragendes 
Hilfsmittel für Züchter, die die Reproduktionsleistung 
ihrer Zucht verbessern möchten. Die große Mehrheit 
der Tierärzte und Züchter, die sich aktiv an der Über-
wachung der Brucellose und abortiven Krankheiten 
beteiligen möchten, nutzt es aktiv. Die ARSIA stellt 
deren Betreuung in den Vordergrund, wobei die 
Verbesserung der Tiergesundheit das oberste Ziel ist. 
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FEHLGEBURTEN 
KLEINE WIEDERKÄUER 

Nach mehr als 10 Jahren wurde das Protokoll Fehlgeburt für die kleinen Wiederkäuer optimiert und konnte 
vielen wallonischen Züchtern helfen. Im Rahmen des Projekts wurde auch eine Übersicht über die wichtigs-
ten zirkulierenden abortiven Erreger erstellt, die Schafe und Ziegen befallen. 

Die Meldung von Aborten ab dem 1. Fall ermöglicht eine schnellere Diagnose. 
Je mehr Fehlgeburten analysiert werden, desto genauer und zuverlässiger ist 

die Diagnose. 
 

Die ARSIA bleibt bei der Überwachung von Krankheiten, 
die auftreten könnten, wachsam und achtet darauf, die 
bestmögliche Diagnose anzubieten. 

Besonderheit im Jahr 2023, der Abort eines Alpakas wurde 
zum 1. Mal im Labor der ARSIA verfolgt. Die Einführung 
eines spezifischen Analyseprotokolls für diese Art wird 
derzeit in Betracht gezogen, da ihre Zucht in Wallonien 
boomt. 

Im Jahr 2022 wurde ein deutlicher Anstieg der Zahl der 
Aborte im Autopsiesaal beobachtet, eine positive 
Entwicklung, da sie nicht einen Anstieg der klinischen 
Aborte widerspiegelt, sondern eine Zunahme ihrer 
Meldung (Grafik 1). Dies ist größtenteils das Ergebnis der 
seit mehreren Jahren anhaltenden Kommunikation über 
die Bedeutung der Diagnose über verschiedene Kanäle 
(Schulungen, Artikel, Landwirtschaftsmessen usw.). 

Dennoch ist die Teilnahmerate im Verhältnis zur Allge-
meinbevölkerung äußerst gering und nicht ausreichend, 
um eine wirksame Überwachung der abortiven Krank-
heiten, die kleine Wiederkäuer in Wallonien befallen, zu 
ermöglichen. Außerdem stellen wir in den ersten Monaten 
2023 bereits einen Rückgang der Teilnahme der Züchter an 
diesem Projekt fest. 
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RESULTATE 
 

 Positive Reaktionsrate 

ANALYSEN 2021 2022 

Brucella spp. 0 % 0 % 

Chlamydophila abortus 3,66 % 1,87 % 

Coxiella burnetii 28,05 % 8,93 % 

Neosporacaninum 8,54 % 11,61 % 

Tabelle 1: Serum der Mutter  - Resultat e der INDIREKTEN Diagnose 
(Nachweis der Antik örper mit ELISA, RB oder  DC) 

 
 
 

 
Tabelle 2: Fötus + Plazenta - 

Resultat e der DIREKTEN 
Diagnose (Nachweis der  
Krankheitserreger mit Kultur  
oder  PCR) 

 

1. Andere Bakterien, die in einer Reinkultur isoliert wurden, deren abortives Potenzial noch bewiesen werden 

muss (E. coli,  Trueperella,  Pseudomonas, St reptococcus, Staphylococcus, usw). Die Kontamination en 

(einschließlich Invasionen durch Proteus) werden nicht gezählt  
2. Direkte (PCR) und indirekte (ELISA Ak) Diagnosemethoden, die die Infektion des Fötus beweisen  

3. Analysen, die nur im Falle von verdächtigen Verletzungen bei der  Autopsie durchgeführt werden . 

Grafik  1: Entwicklung der absoluten Anzahl von Fehlgeburts meldungen 
bei Schafen und Ziegen . 

 

Die absolute Zahl der gemeldeten Aborte ist der ein-
zige derzeit verfügbare Indikator zur Bewertung der 
Meldungen von Fehlgeburten bei Schafen und Zie-
gen. Im Vergleich zum Bestand in Wallonien bleibt sie äußerst 
niedrig. 

Dennoch ist für diese Betriebe, die in voller Entwick-
lung sind, eine Unterstützung bei der Diagnose aborti-
ver Pathologien erforderlich und angesichts des 
zoonotischen Charakters einiger dieser Krankheiten 
von wesentlicher Bedeutung. 
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 Positive Reaktionsrate 

ANALYSEN 2021 2022 

Andere Keime 1 17,36 % 12,18 % 

Listeria monocytogenes 0,00 % 4,42 % 

Salmonella sp. 4,17 % 0,57 % 

Yersinia pseudotuberculosis 1,39 % 1,14 % 

Bacillus licheniformis 0,69 % 0,00 % 

Campylobacter spp. 2,78 % 3,35 % 

Brucella spp. 0,00 % 0,00 % 

Neospora caninum 2 14,55 % 17,24 % 

Mykose 0,00 % 0,00 % 

Coxiella burnetii 16,06 % 12,86 % 

Toxoplasma gondii 2,94 % 1,70 % 

Chlamydophila abortus 4,14 % 2,81 % 

BTV-83 0,00 % 0,00 % 

Schmallenberg Virus 3 60,00 % 76,92 % 
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TENDENZEN 

Laut Literatur sind die vier häufigsten Ursachen für Fehl-
geburten bei kleinen Wiederkäuern das Q-Fieber (Coxi-
ella burnetii), die Chlamydophilose (Chlamydophila 
abortus), die Kampylobakteriose (Campylobacter fe-
tus spp.) und die Toxoplasmose (Toxoplasma gondii). 

Diese 4 Krankheiten, in Wallonien anwesend, sind für die 
Mehrheit der aufgeklärten Fehlgeburten verantwortlich. 
Dennoch sind sie bei weitem nicht die einzigen. 

Andere Ursachen für Aborte, wie das Schmallenberg 
Virus (seit 2012), die Listeriose, die Salmonellose, die 
Pseudotuberkulose, sowie die Neosporose, sind ebenfalls 
Gründe, die überwacht werden müssen. 

Seit 2021 stellen wir eine steigende Anzahl von Fehlgebur-

ten fest, die durch Neospora caninum, einen nahen Ver-

wandten von Toxoplasma gondii, verursacht werden. Dieser 

Parasit, der für eine große Zahl von Aborten bei Rindern ver-

antwortlich ist, wird seit mehreren Jahren auch bei Schafen 

und Ziegen nachgesucht. Auch wenn der Anteil der Fehlge-

burten geringer ist als bei Rindern, ist er alles andere als 

anekdotisch und muss berücksichtigt werden. Immer mehr 

verfügbare wissenschaftliche Daten bestätigen die Auswirkungen 

 

 
In 2022 bleibt Coxiella burnetii der Er-
reger, der für die meisten bei der ARSIA 
aufgeklärten Aborte verantwortlich ist 
(Grafik 2 und 3). 

 
Grafik  2:  Fehlgeburten Schafe  in 2022 ð Verteilung der 

Resultate  (n = 93) 
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dieser Krankheit in den Betrieben kleiner Wiederkäuer. 

45% der Fehlgeburten bei Schafen-Ziegen wurden auf-
gelöst. Bei 55% der Aborte wurde somit keine infek-
tiöse Ursache gefunden. Was tun mit diesem völlig ne- 
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gativem Ergebnis? Diese Aborte haben auch eine Bedeutung, 
indem sie es ermöglichen, die Diagnose auf nicht-infektiöse 
Ursachen wie Trächtigkeitstoxämien, Lebensmittelvergiftungen, 
Unfälle, ... umzuleiten. 

Schmallenberg Virus 

Neospora caninum 
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Yersinia pseudotuberculosis 
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Die Grafik 2 zeigt die Verteilung der Testergebnisse in 
Schaf- und Ziegenbetrieben. Obwohl die Auswertung aufgrund 
der geringen Anzahl an teilnehmenden Betrieben verzerrt ist, ist 
es dennoch möglich, auf der Grundlage der Ergebnisse der letzten 
10 Jahre einen Überblick über die abortiven Krankheitserreger bei 
diesen beiden Arten in Wallonien zu erhalten. 

Bemerken wir, dass keiner dieser Erreger bei dem Alpaka-
Fötus, der bei der ARSIA autopsiert wurde, nachgewiesen 
wurde, obwohl das gesamte Testpanel durchgeführt wurde. 

Campylobacter fetus + Coxiella burnetii 

Coxiella burnetii  + Neospora caninum 

Coxiella burnetii  + Listeria monocytogenes 

Toxoplasma gondii + Neospora caninum 
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STERBLICHKEITSRATE 
ENTWICKLUNG IN DER WALLONIE 
Die Überwachung der Sterblichkeitsraten ist eine interessante ς wenn auch unvollkommene ς Möglichkeit, 
die Entwicklung der Tiergesundheit zu objektivieren. Während der Einsatz von Antibiotika einer strengen Ge-
setzgebung unterliegt und die Größe der Herden zunimmt, schienen verschiedene in früheren Tätigkeits-
berichten zitierte Indikatoren auf einen Rückgang der in Betrieben beobachteten Sterblichkeit hinzuweisen. 
Die Bekämpfungspläne tragen wahrscheinlich teilweise zu diesen guten Ergebnissen bei. Wir versuchen, die-
se Beobachtungen anhand der Daten von Sanitel, Rendac und dem Dienst Epidemiologie, der unter anderem 
die Bekämpfungspläne betreut, zu bestätigen. 

 

Die Studie umfasst alle Rinder in der wallonischen Region 
von 2015 bis 2022. Zunächst interessierte uns der Anteil der 
Tiere, die Tag für Tag überleben, wobei reformierte oder ex-
portierte Tiere systematisch ausgeschlossen wurden. Wie in 
Grafik 1 dargestellt, die nur die geraden Jahre zeigt, 
hatte ein im Jahr 2022 geborenes Rind eine größere 
Chance, das Alter von einem Jahr zu erreichen, als ein im 
Jahr 2016 geborenes Rind (90,28% gegenüber 87,99%). 
Die Verbesserung ist also deutlich und zeigt sich vor 
allem im jungen Alter. 

Die zunächst sehr steile Kurve zeigt eine sehr hohe Sterb-
lichkeitsrate bei Jungtieren. Zwischen 1 und 2 Jahren 
steigt die Kurve wieder an und zeigt uns ein viel geringe- 
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Anschließend werden die Sterblichkeitsraten für jeden Lebenstag berech-
net, dann nach Alterskategorie gruppiert, wobei (1) die relative Bedeutung 
der Sterblichkeitsrate für jeden Tag und (2) die üblicherweise im Betrieb 
beobachteten Aufzuchtbedingungen berücksichtigt werden. Die Grafiken 
2.A und 2.B fassen die gewählten Kategorien zusammen, und zwar: T0-T7, 
T8-T30, M1-3, M3-8, M8-12, M12-24, M24+. 

Auf Herdenebene macht das Leben im Betrieb die Berechnung der 
Sterblichkeitsraten komplexer. 

Denn es müssen Ankäufe, Reformen und alle anderen Faktoren berück-
sichtigt werden, die die Ergebnisse verzerren könnten. 

Grafiken  2A + 2B: Durchschnittliche Sterblichkeitsrate pro Lebenswoche + Auswahl der Alterskategorien zur Berechnung der Sterblichkeitsraten  
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Grafik  3:  Vergleich der Verteilung der 

Sterblichkeitsraten  von 2015  und 2022  

Für jede Zucht werden die jährlichen Sterblichkeitsraten 
der verschiedenen Altersklassen berechnet. Die Resul-
tate von 2015 bis 2022 sind in der Grafik 3 in Form von 
«.ƻȄǇƭƻǘǎά ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘ. Diese grafischen Darstel-
lungen werden verwendet, um die Verteilung der Daten 
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der meistens auf die jungen Tiere ausgerichtet ist, d.h. die T0-30 
und in geringerem Maße die M1-3 und die M3-8. Für die an- 
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Laut dem Detail der Resultate 2022, wie die Beispiele 
der Grafik 4 zeigen, haben die Fleischbestände bessere 

Grafik  4:  Verteilung der Sterblichkeitsrate  2022 je nach  

Altersklasse und Spekulation  (Fleisch, Milch ) 

Resultate erzielt, als die Milchbetriebe, in den Kategorien 
Kälber unter 1 Monat und Rinder über 2 Jahre. Umgekehrt 
ist die Sterblichkeitsrate bei Kälbern im Alter von 1 bis 8 
Monaten in Fleischherden höher. Für die anderen 
Altersklassen sind die Ergebnisse vergleichbar. 

Es wurde auch beobachtet (nicht abgebildet), dass ς we-
nig überraschend - die kleinen Herden insgesamt bessere 
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DIE ROLLE DER IBR- UND BVD-BEKÄMPFUNGSPLÄNE 
 

Es ist sehr heikel, alle Vorzüge der beobachteten guten 
Ergebnisse dem Bekämpfungsplan zuzuschreiben. Wenn 
wir jedoch die Ergebnisse der Herden nach ihrem IBR- 
oder BVD-Status betrachten, bestätigen wir die Vorteile 
eines seuchenfreien Status. 

Wie in Grafik 5 dargestellt, wiesen die Herden, die ihren 
IBR-Status während des Untersuchungszeitraums verlo-
ren, im Jahr des Statusverlustes (P) eine höhere durch-
schnittliche Sterblichkeitsrate auf, als in den beiden voran-
gegangenen Jahren (P-2 und P-1) und den beiden nachfol-
genden Jahren (P+1 und P+2). Auch wenn die Krankheit 
nicht als tödlich gilt, wirkt sie sich daher negativ auf die 
Ergebnisse infizierter Herden aus. 

Grafik  5:  Entwicklung der durchschnitt . Sterblichkeitsraten der 

Bestände, die ihren freien Status verloren haben  (P= Statusverlust ) 
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Grafik  6:  Unterschiede der Sterblichkeitsrate in 

Herden, in denen ein IPI mindestens 90 Tage gehalten 

wurde (n=531) (links) und in seuchenfreien Herden 

(rechts)  
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WELCHE FAKTOREN BEEINFLUSSEN DIE STERBLICHKEIT 
(AUSSER KRANKHEITSERREGER)? 

 

In der wissenschaftlichen Literatur wird festgestellt, dass ... 
die Qualität der Immunübertragung über Kolostrum unbe-
friedigend ist; das Alter der Mütter, da Kälber von Färsen 
anfälliger sind, als Kälber von Kühen; die Anzahl Kalbun-
gen und die Größe des Bestands; die Unterbringung der 
Kälber; die Genetik (man züchtet nun krankheitsresisten-
te Tiere) und das Klima und Hitzestress im SommerΧ 

Sicherlich auch, indem man seine Herde durch die Diag-
nose der Todesursache durch eine Autopsie oder andere 
Analysen schützt. Wie in Grafik 7 dargestellt, werden im 
Jahr 2022 nur 4% der toten Tiere bei der ARSIA autop-
siert. Selbst wenn sich dieses Jahr als Rekordjahr erweisen 
sollte, ist dieses Ergebnis immer noch sehr gering, zumal die 
Kosten für ein Autopsie-Kit sehr demokratisch sind (arsia+ 
.ŜƛǘǊŀƎǎȊŀƘƭŜǊΥ ноΣмл ϵ ȊȊƎƭΦ MwSt. im Jahr 2022 für ein Rind 
unter 300 kg z.B.) und oft eine Diagnose ermöglichen, die 
Krankheiten und damit Verluste begrenzen soll. 

Grafik  7:  Entwicklung des Anteils zwischen der Anzahl der , jährlich bei 

der ARSIA durchgeführten Autopsien  und der Anzahl, der in den 

wallonischen Beständen verbuchten tote n Tiere .  
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SCHWERPUNKT SCHAFE-ZIEGEN 

KONSOLIDIEREN & UNTERNEHMEN 
Das Jahr 2022 stand unter dem Motto "Konsolidierung" bestehender Aktionen und Dienstleistungen und 
"Unternehmung" neuer Projekte. Die seit mehreren Jahren im Schaf- und Ziegensektor etablierte Dynamik 
scheint Früchte zu tragen: immer mehr Züchter von kleinen Wiederkäuern engagieren sich für die Optimie-
rung des Gesundheitszustands und die Überwachung ihrer Herden. 

 

ABO DER PARASITEN 
ÜBERWACHUNG 
Die stetige Entwicklung der Abonnentenzahlen ist seit 
dem Start des Programms bemerkenswert: wir erhal-
ten jedes Jahr neue Teilnahmeanfragen und die abon-
nierten Züchter sind sehr treu. 

Um den Anforderungen der teilnehmenden Schaf- 
und Ziegenhalter gerecht zu werden, werden im Jahr 
2023 zwei verschiedene Abonnementmodelle ange-
boten, die sich durch die Anzahl der während der 
Weidesaison durchgeführten Probenahmen und die 
Art der durchgeführten Analysen, αeinzelnά oder αim 
Poolά unterscheiden. 

 
Entwicklung der Anzahl Abonnenten  "Schafe-Ziegen" 
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BETRIEBSBESUCHE 
Die von der ARSIA auf Wunsch der Schaf- und Ziegen-
halter organisierten Besuche konzentrierten sich auf 
die folgenden Themen in absteigender Reihenfolge 
ihrer Bedeutung: 

ω Verdauungsparasitismus (49) 
ω Einrichtung der Zuchtgebäude (13) 
ω CAEV und Paratuberkulose (5) 
ω Bewegungsstörungen (1) 

Dies zeigt, wie sehr die angebotenen Dienstleistun-
gen den Bedürfnissen des Sektors entsprechen, und 
öffnet auch die Türen für zukünftige Entwicklungen. 

 

 

FORTBILDUNG 
Wie üblich hat die ARSIA für die Durchführung 
mehrerer Schulungsaktivitäten für (zukünftige) Schaf- 
und Ziegenzüchter gesorgt, insbesondere gemeinsam 
mit dem Verband junger Landwirte (FJA). 
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KIT EINFÜHRUNG 
Der 2021 eingeführte "Kit Einführung" profitiert 
ebenfalls von einer zunehmenden Verbreitung in Be-
trieben mit kleinen Wiederkäuern, was beweist, dass 
der Nachweis auf Krankheiten beim Ankauf zur Rou-
tine wird. Wie bereits im Vorjahr festgestellt, nutzt der 
Ziegensektor es immer schneller als der Schafsektor. 

 
Entwicklung der Anz. Untersuchungsberichte  «Kit  Einführung » 
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2022, DAS WAR AUCH Χ 
ω der Empfang von 3 Studentinnen 

ω die Präsenz auf den Landwirtschaftsmessen 
von Libramont und Battice 

ω Teilnahme am Europäischen Kongress für 
Veterinärvirologie (Gent, September 2022), um 
die Ergebnisse der Umfrage über die Verwaltung 
des MAEDI-CAEV vorzustellen. 

 

UND FÜR 2023 ... 
ω Die Einführung von 2 Abo-Modellen für die Parasiten-

überwachung 

ω logistische und wissenschaftliche Unterstützung für 
den, von der Wallonischen Region, unterstützten 
Förderplan zur Einrichtung der Schafzucht 

ω Teilnahme am Internationalen Kongress für Schaf-
medizin (Sevilla, März 2023), um Forschungsergeb-
nisse über die Resistenz von Magen-Darm-Parasiten 
gegen Anthelminthika vorzustellen 

ω Start eines regionalen Kontrollplans CAEV für den 
Ziegensektor 
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PRRS-V 

STAND DER DINGE IN WALLONIEN 
Seit Juli 2020 verwendet die ARSIA die im Rahmen der Aujeszky-Krankheit gesammelten Blutproben, um 
in den wallonischen Schweinebeständen nach dem PRRS-Virus (PRRS-V) zu suchen. Seit 2021 bietet die 
ARSIA den Tierhaltern, die dies wünschen, ein zusätzliches und spezifisches PRRS-V-Monitoring entsprechend 
der, im Betrieb vorhandenen Schweinekategorien an. Aus diesem Grund kontaktierte die ARSIA telefonisch alle 
Schweinehalter, die die PRRS-Umfrage durchgeführt hatten, um ihnen diese Möglichkeit vorzustellen, ein indivi-
duelles Monitoring in ihrer Herde einzuführen. Positive Schweinebestände wurden besucht, um die Tierhalter 
für diese Krankheit zu sensibilisieren und sie über diese Kontrollmaßnahmen zu informieren, die die 
Biosicherheitsmaßnahmen ergänzen. 

 

TEILNAHME AM PRRS-PROGRAMM IN DEN 
WALLONISCHEN BESTÄNDEN 
94 Herden führten im Jahr 2022 PRRS-Tests durch, gegenüber 85 Herden im Jahr 2021 (Grafik 1 und Tabelle 1). 
Von den 94 Herden, die 2022 überwacht werden, werden 52 als "treue Bestände" betrachtet, da sie bereits 2021 an 
PRRS-Tests teilgenommen haben. 

 

Graf ik 1: Entwicklung der Anzahl «treuer» Bestände  
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Tabelle 1: Klassifi zierung der teilnehmenden Bestände 
 

Kategorien der 
Bestände 

Anzahl 
Bestände 
2020 

Anzahl 
Bestände 
2021 

Anzahl 
Bestände 
2022 

Alte   25 

Treue 34 34 52 

Neue /  51 17 

Total 66 85 94 

2020 2021 2022 

Anz. treue Bestände Anz. teilnehmende Bestände 

 
 

PRRS-SEROLOGIE IN DEN WALLONISCHEN BESTÄNDEN 
 

INDIVIDUELLE PRÄVALENZ 

Im Jahr 2022 wurden bei der ARSIA insgesamt 1.835 
serologische PRRS-Analysen (ELISA IDEXX) durchge-
führt, überwiegend an Serumproben, die im Rahmen 
der Überwachung der Aujeszky-Krankheit entnom-
men wurden (Grafik 2). Die Zahl der PRRS-Serologien, 
die 2022 durchgeführt wurden, stieg somit um 8,7% im 
Vergleich zu 2021, mit 1 688 PRRS-Serologien. 

Im Jahr 2022 waren 30,13% der getesteten Proben 
positiv, im Jahr 2021 waren es 23%. 

Leider nimmt die individuelle Prävalenz der PRRS-
Krankheit tendenziell zu, wie die Grafik 2 zeigt. 

 

 
Grafik  2: Entwicklung der individuellen Prävalenz des PRRS-V 
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PRÄVALENZ BESTAND 

Die Bestände wurden in 3 Kategorien aufgeteilt: 

ω positiv 
ω negativ 
ω zweifelhaft/schwach positiv. 

Ein Bestand gilt als "schwach positiv", wenn 1 oder 2 
Serologien im Vergleich zu allen negativen ELISA-Er-
gebnissen positiv sind. Trotz eines leichten Anstiegs 
der Anzahl der "schwach positiven" Herden im Ver-
gleich zum Jahr 2020, ist die Situation bezüglich der 
PRRSV-Klassifizierung der wallonischen Herden relativ 
ähnlich wie im Jahr 2021 (Grafik 3). 

 

 
Grafik  3: Entwicklung der Prävalenz Bestand des  PRRS-V 
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Die epidemiologische Situation des PRRS in Wallonien 
scheint sich also jedes Jahr ein wenig zu verschlech-
tern, aber diese Interpretation muss dennoch durch 
eine Überrepräsentation der infizierten Herden nuan-
ciert werden, da die Teilnahme an dem Plan von die-
sen Herden während der Besuche oder per Telefon 
erbeten wurde. 

2020 (n=66) 2021 (n=85) 2022 (n=94) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

PERSPEKTIVEN 2023 

Solange es kein anerkanntes nationales Programm zur 
Bekämpfung des PRRS-V gibt, an dem sich alle Katego-
rien von Betrieben beteiligen müssen und das somit Aus-
wirkungen auf den Handelswert der Schweine hat, kön-. 

 
FOKUS 

 
 
 

 
Das PRRS bleibt die Krankheit mit den größten 

wirtschaftlichen Auswirkungen in der Schweine-
industrie und ihre Bekämpfung ist alles andere 
als zufriedenstellend. Unser Wissen über die, in  

nen wir nicht erwarten, dass wir im Kampf gegen das 
PRRS-V intensivere Fortschritte machen werden. 

Trotzdem sind unsere Ziele für das Jahr 2023 vielfältig: 
weitere Sensibilisierung der Züchter, Unterstützung infi-
zierter Herden, sowie Förderung der Prävention in nega-
tiven Herden (Vorschlag für Betriebsbesuche), monat-
liche Überwachung der PRRS-Analyseergebnisse, Inten-
sivierung unserer Kommunikation über PRRS und den 
freiwilligen Bekämpfungsplan (Presseartikel, Konferen-
zen bei der FWA, Messe in Libramont, etc.), persönliche 
Betreuung der "treuen" Herden, die ab 2020 anwesend 
sind und 2021 serokonvertiert werden, Überzeugungsar-
beit bei den "historisch" negativen Herden, um ihr Analy-
semonitoring zu erweitern, etc. 

belgischen Betrieben zirkulierenden Stämme zu 
verbessern, die effizientesten Impfprotokolle zu finden 
und die Umsetzung von Kontroll- und Ausrottungs-
programmen, die auf die verschiedenen Betriebe zuge-
schnitten sind, sind die Ziele der nächsten Jahre im 
Kampf gegen das PRRS-V. 



AUSSER EUTERGESUNDHEIT (N=1 657) 

Escherichia coli CS31A (n=576) 34,9% 

Escherichia coli F17a (ATT 25) (n=576) 18,1% 

Escherichia coli CS31A (n=237) 14,4% 

Escherichia coli F5 (K=99) (n=70) 4,4% 

Escherichia coli Enterohaemolys. + (n=21) 1,3% 

Klebsiella pneumoniae (n=33) 2% 

Salmonella Dublin (n=131) 7,8% 

Salmonella Typhimurium (n=16) 1,0% 

Salmonella Enteriditis (n=6) 0,4% 

Salmonella enterica spp. (n=4) 0,2% 

Pasteurella multocida (n=96) 5,7% 

Mannheimia haemolytica (n=55) 3,3% 

Histophilus somni (n=15) 0,9% 

 

EUTERGESUNDHEIT (N=1 101) 

Escherichia coli (n=356) 31% 

Streptococcus uberis (n=283) 27% 

Streptococcus aureus (n=129) 11% 

Streptococcus coagulase negative (n=101) 9% 

Streptococcus dysgalactiae (n=107) 9% 

Streptococcus agalactiae (n=2) 0% 

Andere (n=152) 13% 
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ANTIBIO GRAMME 
RESISTENZEN 
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2013 - 2022 , 10 JAHRE ÜBERWACHUNG DER 
ANTIBIOTIKARESISTENZ IN DER RINDERGESUNDHEIT 

1. STREPTOCOCCUS 

VOR ALLEM EIN FALL VON ENTEROBAKTERIEN 

 Außer Eutergesundheit  
 

Grafik  1: Antibio tikaresistenz  gegen 6 nicht -kritische Moleküle  
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Grafik  2:  Antibio tika resist enz gegen 2 kritische Moleküle  
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Die Antibiotikaresistenz gegen 6 nicht-kritische Moleküle 
ist seit 10 Jahren generell stabil. Die Resistenz gegen 
Amoxicillin übersteigt 80% (Grafiken 1 und 2). 

Im Jahr 2022 waren 8% gegen C3G/C4G resistent, gegen-
über 14% im Jahr 2013 (Grafik 2). 

2022 weisen 17% dieser Stämme eine Resistenz gegen 
Fluorchinolone auf, gegenüber 43% im Jahr 2013. 

Beachten wir, dass in der Subpopulation von E. coli F5 (K99) die 
durchschnittliche Resistenz gegen Fluorchinolone im Jahr 2022 
bei 44% liegt und damit deutlich höher ist als in der allgemeinen 
Kolibakterien Population. 

In 2022 sind 5,5% der Population resistent gegen Colistin. 
Seit 2019 ist dieser Anteil höher als zuvor, was mit einer 
Änderung der Methode zur Erkennung dieser Resistenz 
zusammenhängt, die zuvor wahrscheinlich unterbewertet 
wurde. 

 

 In der Eutergesundheit  
 

Graf ik 3:  Antibio tikaresistenz gegen 6 nicht -kritische Moleküle  
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Graf ik 4:  Antibio tikaresistenz gegen 2 kritische Moleküle  
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Das Niveau der Antibiotikaresistenz ist allgemein sehr 
gering, zwischen 2013 und 2022 wird ein moderater 
Anstieg gegenüber Aamoxicilline, Tetrazyklin und 
Florfenicol beobachtet (Grafik 3). 

2013 2022 

 
Die Resistenzen gegen die Fluorchinolone und die C3G/C4G 
sind in dieser Population sehr gering (Grafik 4). 
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2. DIE ANDEREN ENTEROBAKTERIEN 
 

SALMONELLA DUBLIN  

ω N = 131 in 2022 

ω Die 2014 erstmals festgestellte 
gleichzeitige Resistenz gegen 
Amoxicillin, Florfenicol und 
Tetracyclin betraf zwischen 2019 
und 2021 etwa 10% der Stämme. 
Im Jahr 2022 sind 8% der Stämme 
nur gegen Florfenicol resistent. 
Die anderen Resistenzen werden 
nicht mehr beobachtet. 

SALMONELLA 
TYPHIMURIUM  

ω N = 16 in 2022 

ω 50% der in 2022 isolierten Stäm-
me sind gegen Amoxicillin und 
Florfenicol resistent, stabile Situ-
ation seit 10 Jahren. 

SALMONELLA ENTERITIDIS  

ω N = 4 in 2021 und 6 in 2022 

ω Salmonellen, seit 2021 9mal in 
der Rinderproduktion isoliert. Es 
sind seltene Ereignisse, die in den 
letzten zwei Jahren jedoch häufiger 
aufgetreten sind. Vor 2021 wurde 
im Durchschnitt nur eine 
Isolierung pro Jahr festgestellt. 
Keine Resistenz bei diesen Stäm-
men festgestellt. 

 

KLEBSIELLA  PNEUMONIAE 

ω N = 33 in 2022 

ω Die von Kälbern isolierten Stämme weisen keine 
Antibiotikaresistenz auf, mit Ausnahme der Resis-
tenz gegen Amoxicillin, die bei dieser Spezies na-
türlich ist. 

SERRATIA MARSESCENS 

ω N = 30 in 2022 

ω Diese Enterobakterien, die 2022 in der Eutergesund-
heit isoliert werden, in der Umwelt vorkommen und 
von Natur aus gegen Amoxicillin, Amoxicillin-Clavu-
lansäure und Colistin resistent sind, sind 2022 auch in 
77% der Fälle gegen Tetracyclin resistent. 

 
 

 

3. DIE PASTEURELLACEAE 
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Grafik  5:  Mannheimia  haemolytica  Kanamycin 
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Grafik  6: Pasteurella  multocida  
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Populationen im Allgemeinen wenig resistent. Mit Ausnahme von Kanamycin bei Pasteurella multocida, liegen die 
durchschnittlichen Werte unter 10% (Grafik 6). 

Die Resistenz gegen Florfenicol ist ein seltenes Ereignis. 

0% 
0% 

0% 

0% 



3% 

1% 1% 

0% 

0% 0% 

0% 

5% 

4% 

6% 

1% 5% 

1% 0% 

0% 

1% 
4% 

0% 0% 

2% 

35 
ÜBERWACHUNG & DIAGNOSTIK 

 

4. DIE GRAM-POSITIVEN IN DER EUTERGESUNDHEIT 
 

Erythromycin  4% 
 

Grafik  7: Staphylococcus  aureus 
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Lincomycin 22% 
29%  

Grafik  9: Streptococcus  uberis  
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STAPHYLOCOCCUS AUREUS 

Im Jahr 2022 waren 4% der Stäm-
me Penicillin-resistent, eine Resis-
tenz, die seit vielen Jahren langsam 
und kontinuierlich abnimmt (Grafik 
7). 

STAPHYLOCOCCUS 
KOAGULASE NEGATIV  

Die Resistenzen gegen Lincomycin 
und Penicillin übersteigen 20% 
(Grafik 8). 

S. UBERIS UND 
S. DYSGALACTIAE 

Resistenzen gegen Makrolide und 
Tetrazykline sind am häufigsten 
vertreten (Grafiken 9 und 10). 

 
 

PUNKTO  SCHAFE  &  ZIEGEN  
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Grafik  11:  Schafe/Ziegen - Antibio tikaresistenz  
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Im Jahr 2022 sind bei E. coli (n=75) Resistenzen gegen Amo-
xicillin und Tetrazyklin am häufigsten, übersteigen aber 
nicht 30% der Population (Grafik 11). 

Seit 2016 stehen uns jährlich mindestens 30 Isolate von 
E. coli zur Verfügung. Von 2016 bis 2022 sinkt die 
Resistenz von E. coli gegenüber Fluorchinolonen von 19% 
auf 1% (Grafik 12). 

12:  Schafe/Ziegen  - Antibiotikaresistenz  
der  E. coli  gegen die Fluor chinolone  

1% 

Grafik  8: 
Staphylococcus  Koagulase negativ  
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BEKÄMPFUNG DER IBR 
4 Jahre vor Ablauf der von der EU gesetzten Frist ist trotz einer Reihe ermutigender Signale in Bezug auf 
den Verlust der Seuchenfreiheit und die Sanierung infizierter Herden noch viel zu tun, um den Seuchen-
freiheitsstatus auf nationaler Ebene zu erreichen. 

 
QUALIFIKATION DER BESTÄNDE 
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15% 

10% 
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Grafik  1: Monatliche Entwicklung der Anzahl Bestände, die keinen g ültigen IBR -Status haben  (Statu s IBR «in Verstoß ») 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 
 

 

In Wallonien gibt es noch 
11 Bestände «in Verstoß» 
(wovon nur 2 Zuchther-
den), verteilt in 4 Bestände, 
die bereits in 2022 «in 
Verstoß» waren und 7 neue 
Fälle. 

Entgegen der Meinungen 
vor Ort, ist die Population 
der Bestände «in Verstoß»   
(früher «I1»-Herden) nicht 
«erstarrt». In den meisten 
Fällen normalisieren sich diese 
Bestände, denen der IBR-Sta-
tus entzogen werden musste, 
in den Folgemonaten, 
manchmal sogar durch die 
vollständige Aufgabe ihrer 

Tabelle 1: Anzahl und Anteil wallonischer Best ände laut ihrem IBR-Status  (Situation  am 13/05/2023 ) 
 

 

Status IBR 
Anzahl und % Bestände 

Total Züchter Keine Geburten 

Bestände in Verstoß 11 0,13% 2 0,03% 9 0,86% 

Infiziert «Mast» 111 1,35% 0 0,00% 111 10,65% 

Infiziert 55 0,67% 52 0,73% 3 0,29% 

Infiziert (ex-seuchenfreie Bestände) 47 0,57% 47 0,66% 0 0,00% 

Infiziert - (provisorischer Status) 41 0,50% 5 0,07% 36 3,45% 

Saniert ς Impfung 7 0,09% 7 0,10% 0 0,00% 

Saniert ς Übergang 59 0,72% 48 0,67% 11 1,06% 

Seuchenfrei - Überwachung gE 3 984 48,50% 3 533 49,26% 451 43,28% 

Seuchenfrei - Überwachung gB 3 899 47,47% 3 478 48,49% 421 40,40% 

Total 8 214 
 

7 172 
 

1 042 
 

 

Zuchttätigkeit. 
 

Zur Erinnerung: im Mai 2022 gab es 13 Herden "in Ver-
stoß", das sind 0,15% der aktiven Bestände. Angesichts 
ŘŜǊ ¢ŀǘǎŀŎƘŜΣ Řŀǎǎ ƛƳ aŀƛ нлно мм IŜǊŘŜƴ αin Verstoǖά 
0,13% der aktiven Herden ausmachten, ist klar, dass ihre 
Zahl und ihr Anteil von Jahr zu Jahr nicht mehr wesent-
ƭƛŎƘ ȊǳǊǸŎƪƎŜƘŜƴΣ ŀƭǎ ƻō ǿƛǊ ŜƛƴŜ αwŜƛǎŜƎŜǎŎƘǿƛƴŘƛƎƪŜƛǘά 
erreicht hätten, bei der die Zahl der Regularisierungen 
und Entzüge ausgeglichen ist (Grafik 1). 

Das mit diesen problematischen Herden verbundene 
Gesundheitsrisiko muss angesichts ihrer geringen Anzahl 
(0,13% der wallonischen Herden), der sehr geringen 
Anzahl gehaltener Rinder (im Durchschnitt 10,3 Rinder mit 
einem Maximum von 63) und der Tatsache, dass die 
meisten (9/11) dieser Herden keine Geburten aufweisen, 
relativiert werden.
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Grafik  2:  Verteilung der 

Bestände je nach IBR -Status 

(Situation  am 13/05/2023)  
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Tabelle 2: Verteilung der Anzahl Rinder je nach IBR -Status  (Situation  am 13/05/2023)  

 

 

Status IBR 
Anzahl und % Bestände 

Total Züchter Keine Geburten 

Bestände in Verstoß 147 0,01% 52 0,01% 95 0,29% 

Infiziert «Mast» 24 180 2,29% - 0,00% 24 180 74,04% 

Infiziert 15 907 1,51% 15 825 1,55% 82 0,25% 

Infiziert (ex-seuchenfreie Bestände) 13 144 1,25% 13 144 1,29% - 0,00% 

Infiziert - (provisorischer Status) 354 0,03% 170 0,02% 184 0,56% 

Saniert - Impfung 1 422 0,13% 1 422 0,14% - 0,00% 

Saniert - Übergang 10 418 0,99% 10 194 1,00% 224 0,69% 

Seuchenfrei - Überwachung gE 530 321 50,25% 526 472 51,48% 3 849 11,79% 

Seuchenfrei - Überwachung gB 459 454 43,54% 455 411 44,53% 4 043 12,38% 

Total 1 055 347 
 

1 022 690 
 

32 657 
 

 
 
 
 

 
Tabelle 2 und Grafik 3 zeigen die Verteilung des wallo-
nischen Bestands je nach IBR-Status. Die IBR-FREIEN oder 
«SANIERTEN» Bestände (1 Bilanz 100% negativ) machen 

 
Grafik  3:  Verteilung der Anzahl Rinder je nach IBR -Status des 

Bestands (Situation  am 13/05/2023)  

96,8% der aktiven wallonischen Herden aus. 

Im Mai 2023 hielten alle seuchenfreien und sanierten 
wallonischen Bestände 94,9% des Bestands (Grafik 3). 
Die Situation, ausgedrückt als Anteil des Rinderbestands, 
ist daher ungünstiger und bedeutet, dass die infizierten 
Herden größer als der Durchschnitt sind, wobei dieser 
Parameter einen Risikofaktor für die Verbreitung des 
IBR-Virus innerhalb infizierter Herden darstellt; daher ist 
es umso schwieriger, die Viruszirkulation zu stoppen, je 
größer die Herde ist und das selbst bei einem korrekten 
Impfprotokoll. 

Die infizierten Bestände werden in 4 verschiedene Kate- 
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Seuchenfrei 

gE 
50,3% 

gorien aufgeteilt: 

1. reine Mastbestände (< 5% Geburten), 
2. Zuchtbestände, die noch nie die Qualifikation seu-

chenfrei erhalten haben, 
3. Herden, die zuvor als seuchenfrei zertifiziert waren, 

diese Anerkennung verloren und noch nicht wieder-
erlangt haben, 

4. neu gegründete Bestände, die gerade einen IBR-
Status erlangen. 

Die 47 Bestände, die nie seuchenfrei waren, machen nur 
0,57% der wallonischen Herden aus, halten aber immer 
noch 1,5% des Viehbestands. Mit der Veröffentlichung des 
neuen Königlichen Erlasses zur Bekämpfung der IBR im 
Februar 2023 werden spezifische Maßnahmen für diese 
Herdenkategorie gelten, insbesondere die Verpflichtung, 
die letzten infizierten Tiere bis zum 31. Oktober 2023 zu 
eliminieren. Es ist klar, dass in diesen Herden die inten-
sive Impfstrategie nicht funktionierte und drastischere 
Maßnahmen erforderlich waren. 

Anzahl Rinder 

 
 
 

 
In der Wallonie müssen noch 3% 
der Bestände und 5% der Rinder 
saniert werden, bevor der 
seuchenfreie Status erlangt ist. 
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ENTWICKLUNG DER IBR-QUALIFIKATION 
 

Vor einem Jahr machten die seuchenfreien oder sanierten Herden 
bereits 96,4% der gesamten wallonischen Bestände aus. 

Der Anstieg im Jahr 2022 war also bescheiden (+ 0,5%). Im Vergleich 
zum Anstieg zwischen 2016 und 2020 (Grafik 4), als der Anteil der 
seuchenfreien Herden jedes Jahr um durchschnittlich 8% zunahm, 
verlangsamte sich der Anstieg seit 2021 deutlich und stabilisierte sich 
bei einer durchschnittlichen jährlichen Rate von +0,3%. 

Sehr (zu) langsamer Anstieg 
(+ 0,5%) des Anteils der 
seuchenfreien oder sanierten 
Herden im Vergleich zum Jahr 
2022. 

Die Feststellung ist also die gleiche wie im Jahr 2021. Es wird immer schwieriger, die Anzahl und den Anteil der 
seuchenfreien Herden von Jahr zu Jahr signifikant zu erhöhen, was starke und gezielte Maßnahmen rechtfertigt, nämlich 
die Zwangseleminierung von Rindern, die latente Träger der IBR (gE+) sind. 

 

Grafik  4: Entwicklung der IBR -Qualifikation der  wallonischen  Bestände seit dem Beginn des Plans in 2012 
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REFORM DER LATENTEN TRÄGER IN DEN INFIZIERTEN 
BESTÄNDEN 

Insgesamt nimmt die Zahl der latenten IBR-Träger (gE+ 
Rinder) in Wallonien stetig ab (Grafik 5). Die Anzahl, der 
am 13/05/2023 in Wallonien gezählten gE+ Rinder, betrug 
5350, was 0,51% der gesamten Rinderpopulation ent-
spricht. Zur gleichen Zeit im Jahr 2022 waren es 7662 oder 
0,73% der Rinderpopulation. Der Bestand an infizierten 
Rindern ist also in den letzten 12 Monaten um 30% zurück-
gegangen. 
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Grafik  5:  Entwicklung der Anzahl latenter IBR -Träger  
seit Januar  2019 und monatliche Projektion  
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In Tabelle 3 ist die Aufschlüsselung der im Inventar der 
konventionell infizierten Herden registrierten 5085 gE+-
Rinder nach dem Jahr des Verlusts der freien Qualifi-
kation aufgeführt. Die 268 gE+-Rinder in den Mastherden 
sind daher nicht enthalten. 

In infizierten Herden, die nie seuchenfrei waren, werden 
2 200 von 5 085 Rindern gehalten, d. h. 43% der in kon-
ventionellen Herden gehaltenen gE+-Rinder. 50% der gE+ 
Rinder (2 585) werden in zuvor seuchenfreien Herden 
gehalten, die ihre Qualifikation zwischen 2019 und 2021 
verloren haben. 

Die herdeninterne Prävalenz von gE+-Rindern ist mit durch-
schnittlich 23% am höchsten in Herden, die ihre Qualifi-
kation zwischen 2019 und 2021 verloren haben, was ange-
sichts der erst kürzlich erfolgten Infektion normal ist. In 
Herden, die nie seuchenfrei waren, ist die mittlere Präva-
lenz mit durchschnittlich 14,8% trotz der seit mehr als 10 
Jahren bestehenden Impfung weiterhin hoch. 

Seltsamerweise blieb die herdeninterne Prävalenz der gE+-Rinder 
in den Herden, die ihren Status in den Jahren 2022 und 2023 
verloren, trotz der erst kürzlich erfolgten Infektion niedrig und lag 
unter 5,4% (Tabelle 3 und Grafik 6); das Virus konnte sich dort 
nicht ausbreiten und hat nur eine begrenzte Anzahl Rin-
der infiziert. Dies ist selbst in einer naiven Herde, d. h. 
einer Herde, in der die Mehrheit der Tiere keine Antikör-
per gegen das IBR-Virus hat, biologisch möglich, wenn 
die ersten infizierten Tiere vom Rest der Herde abge-
sondert und nicht neu gruppiert werden. 

 
43% der gE+ Rinder werden in den 
konventionellen Beständen (außer 
Mäster) gehalten, die nie IBR-frei 
waren. 

 

Tabelle 3:  Verteilung  am 14/08/2023  der Anzahl und Anteil der gE+ Rinder, 

die in infizierten Beständen anwesend sind, je nach  Jahr des Verlustes des 

seuchenfreien Status  
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VERLUSTE DER SEUCHENFREIEN QUALIFIKATIONEN 
 

Im Jahr 2022 haben nur 6 seuchenfreie Herden ihre Qua-
lifikation verloren - ein deutlicher Rückgang im Vergleich 
zu 2021 - als 21 Herden kontaminiert waren. 

Die Verlustrate des freien Status im Jahr 2022 betrug 
0,08% (6/7 791) gegenüber 0,27% (21/7 654) in 2021. 
Dieser Unterschied ist statistisch hoch signifikant (Chi2= 
7,54, p<0,01; OR 2021vs 2022: 3.5 IC95: 1,4 - 8,8). 

Basierend auf den ersten Ergebnissen aus dem Jahr 2023, gibt 

Im Jahr 2022 ist die Verlustrate des 
IBR-freien Status im Vergleich zu 
2021 um den Faktor 3,5 gesunken: 
keine signifikante Verringerung der 
Verlustrate zwischen 2023 und 2022. 

 

 
es hingegen keinen signifikanten Unterschied im Vergleich zu 
2022, sogar eine etwas höhere Verlustrate (0,10%). 

Von den 6, Anfang 2023 beobachteten Verlusten, sind 3 
mit dem Ankauf von infiziert nachgewiesenen Rindern 
verbunden. Diese Rinder stammten aus einem einzigen 
Bestand (in Auflösung), in dem wahrscheinlich während 
der Weidesaison 2022 eine Ansteckung stattgefunden 
hat. Serologien zur Aufrechterhaltung waren in diesem 
Bestand 1 Monat vor dem Abgang der infizierten Tiere 
geplant, daher war der freie Status nicht ausgesetzt. 
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Grafik  7:  Entwicklung der Anzahl und Verlustrate der Qualifikation  
«IBR-frei» seit 2012 

Grafik  6: Verteilung der Anzahl und der durchschnittlichen herden - 
internen Prävalenz der  gE Rinder in infizierten Herden , je nach Jahr des 

Verlustes des seuchenfrei en Status  
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Jahr des 
Verlustes 
des freien 
Status 

 
 

Anzahl 
Bestände 

 
 

Anzahl 
Rinder 

durch. % 
Total gE+ Rinder 
Anzahl in der 
Rinder Herde 
gE+  

Nie seu-
chenfrei 

48 15 060 2 200 14,8% 

2016 2 578 10 1,8% 

2017 1 202 32 15,8% 

2018 8 2 146 233 10,1% 

2019 16 4 646 880 17,4% 

2020 9 1 626 532 24,8% 

2021 10 3 768 1 173 26,8% 

2022 4 464 25 5,4% 

2023 4 578 2 0,4% 

Total 98 28 490 5 085 17,8% 

 



Grafik  8:  Prävalenz  und Inzidenz  der  IBR 
beim Ankauf in den seuchenfreien Beständen 
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KONTAMINATIONSRISIKO DURCH ANKÄUFE 
 

Ankäufe sind der Risikofaktor Nr. 1 für die Übertragung 
des IBR-Virus von einer Herde auf die andere, daher un-
terliegen sie bei jeder Einführung von neuen Rindern einem 
Kontrollverfahren. Gesetzlich sind zwei Serologien vorge-
schrieben, die mit mind. 21 Tagen Intervall durchgeführt 
werden: die erste zum Nachweis der Infektionen im Her-
kunftsbestand und die zweite zum Nachweis der Infektio-
nen während des Transports. 

Die Grafik 8 zeigt die Entwicklung seit 2012 des Anteils  

Die Bedeutung der zweiten Serologie 21 bis 28 Tage nach der 
Ankunft des Tieres kann nicht genug betont werden, da bis 2022 
die Mehrheit (70%) der Infektionen beim Kauf durch ihre 
Durchführung entdeckt wurde. 

 
 

2,5% 

Inzidenz 

der Rinder, die aufgrund der 1. Blutprobe (Prävalenz An-
kauf in rot) oder der 2. (Inzidenz Ankauf grün) positiv beim 
Ankauf nachgewiesen wurden. 

Nach einem "Rekordjahr" 2022, in dem der Anteil der 
Rinder, die bei der ersten Ankaufsblutprobe positiv ge-
testet wurden, nur 0,03% betrug, verschlechterte sich 
die Situation zu Beginn des Jahres 2023 etwas um Faktor 
4 (0,12%). Dieser Schock hängt offensichtlich mit der 
Ansteckung einer Herde (in Auflösung) zusammen, die 
erst durch die Ankaufsblutproben entdeckt wurde. 

Die Verringerung des Risikos bei den Ankäufen, die sich 

2,0% 

 
1,5% 

 
1,0% 

 
0,5% 

 
0 

Prävalenz 

 
 
 
 
 
 

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

insbesondere über den Anteil Rinder zeigt, die bei der 1. 
Blutprobe positiv sind, ist das Ergebnis der allgemeinen 
Sanierung des belgischen Viehbestands. 

Der Anteil Rinder, die bei der ersten Serologie negativ, 
bei der zweiten aber positiv sind (Inzidenz beim Ankauf), 
spiegelt seinerseits die Bemühungen des Handelssektors 
wider, einen separaten Transport von infizierten (gE) 
oder aus infizierten Herden stammenden Tieren zu 
gewährleisten. 

Die Inzidenz beim Ankauf im Jahr 2022 verbesserte sich 
ebenfalls, da sie 58 positive Ankäufe von 100.000 betrug, 
gegenüber 148 von 100.000 im Jahr 2021. 

Im Jahr 2022 wurden beim Ankauf 
infizierte Rinder in mehr als 7 von 10 
Fällen dank der zweiten Blutprobe 
nachgewiesen! 

 

GESAMTANTEIL NICHT GEIMPFTER RINDER 
 

Im Rahmen der IBR sieht das Gesetz der Tiergesundheit 
(AHL) vor, dass der Referenztest der ELISA gB-Test ist, 
der Test ELISA gE soll nur bei geimpften Tieren verwen-
det werden. 

Aus diesem Grund werden seit 2020 die zur Ankaufs-
untersuchung bei der ARSIA eingereichten Seren syste-
matisch und kostenlos über ELISA gB getestet, zusätzlich 
zu ELISA gE, damit der Züchter den Impfstatus der neu 
eingeführten Tiere erfährt. 
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Grafik  9: Entwicklung der Impfstatus der angekauften Rinder  

0% 
2020 2021 2022 2023 

Grafik 9 zeigt die Entwicklung des Anteils bestätigter 
ungeimpfter Rinder unter den gekauften Rindern im 
Laufe der letzten 4 Jahre. 

Im Jahr 2020 waren 84,5% der angekauften Rinder nicht 
geimpft. Dieser Anteil stieg jährlich an, wahrscheinlich 
infolge des durch das AHL eingeführten Impfverbots in 
seuchenfreien Beständen und erreichte 2023 92,4%. 

Geimpfte Rinder  (gB+/gE+) Nicht geimpfte Rinder  (gB-/gE-) 
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(28) 
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BVD 
LETZTE ANSTRENGUNGEN, VOR 

DER SEUCHENFREIHEITΧ 
Im Jahr 2022 geht die Bekämpfung der BVD wie in den vorherigen Jahren, nahtlos weiter; eine Geburtsinzidenz, 
die niedrig bleibt, aber Spitzen aufweist und nicht null wird (Grafik 1), 99% «Nicht IPI» zertifizierte Rinder, von 
denen die «Nicht IPI durch Abstammung» seltener werden und die «Nicht IPI durch Bestandsstatus» zaghaft 
ansteigen (Grafik 2) und seuchenfreie Bestände, die mehr als 99% des wallonischen Viehbestands ausmachen  
(Grafik 3). 
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Grafik  1: Monatlicher Anteil der in Wallonien geborenen IPI unter den zertifizierten Kälbern  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
IPI (6) 0,001% 

Nicht getestet *
 

(177) 0,02% 

 
 
 
 
 

 
Nicht  IPI nach 

Untersu- 
chung 95,2% 

 
Unbekannt 

(Kälber geb. <30T) 

(8781) 
0,82% 

 

 
Nicht  IPI durch Bestands- 
status 2,06% 

 
Nicht  IPI durch 
Abstammung 1,9% 

 
 

* Nicht getestet:  Rind mit unbekanntem 

Status, für das kein Antigen-Resultat mehr 

als 1 Monat nach der Geburtsmeldung 

registriert wurde . Es handelt sich generell 

um Kälber deren Biopsien bei der Post 
verloren gegangen sind oder im Labor leer 

angekommen sind. Diese werden in den 

folgenden Wochen erneut beprobt .  

 
 
 
 
 

 
Frei 

(Virolog. 
Monitoring ) 

98,22% 

 
 
 
 
 

 
* Gesund: Bestand nicht infiziert, kein Ausbruch, der den freien Status nicht 

erhält, da  100 % der Rinder, die im Laufe der letzten 12 Monate 

gehalten wurden, nicht «Nicht-IPI» zertifiziert sind  (es handelt sich 
meist um Bestände, deren totgeborene Kälber nicht getestet wurden, was 

gegen die Gesetzgebung ist).  

 
 
 

Seuchenfrei 
(serologisches 
Monitoring ) (91) 
1,11% 

 

 

Befreit  (Zoo) 
(4) 
0,05% 

 

WAS HINDERT UNS DARAN, AUF NATIONALER EBENE ALS 
SEUCHENFREI ANERKANNT ZU WERDEN? 
Angesichts der Bedingungen, die erfüllt werden müssen, um auf europäischer Ebene als seuchenfrei anerkannt zu wer-
den (siehe Kasten auf der nächsten Seite) und damit das ultimative Ziel zu erreichen, wird es sicherlich einen zusätzlichen 
Anstoß geben müssen, um die Ausbrüche wirksamer einzudämmen und so hoffentlich neue Ansteckungen zu vermeiden, 
die bislang unvermeidlich geblieben sind. Dies würde es uns dann ermöglichen, keine IPI mehr auf unserem Territorium 
entstehen zu lassen und eine fast absolute Mehrheit an seuchenfreien Herden zu erreichen, um die europäische Anerkennung 
beantragen zu können. 

Ausbruch 
(7) 

0,09% 

Grafik  3: Wallonische Bestände, verteilt  
laut ihrer BVD -Qualifikation  

Grafik  2:  Wallonische Rinder,  verteilt  
laut ihrem individuellen  BVD-Status  
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VERLUSTE DES SEUCHENFREIEN STATUS 
 

Zu Beginn des Herbstes 2017 konnte die Herdenqualifi-
kation "BVD-frei" offiziell vergeben werden. Zur Erinne-
rung: dieser Status wird einer Herde verliehen, die in den 
letzten 12 aƻƴŀǘŜƴ ƴǳǊ αbƛŎƘǘ LtLά ȊŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǘŜ wƛƴŘŜǊ  
gehalten hat und keine nicht-negativen virologischen Er-
gebnisse (die die Präsenz des Virus zeigen) erhalten hat. 

Ab November 2017 wurden die ersten Verluste des frei-
en Status registriert (Grafik 4). Seitdem sind sie von 59 
im Jahr 2018 auf 15 im Jahr 2022 zurückgegangen, sind 
aber dennoch Anfang 2023 immer noch zu beklagen! 

Grafik 5 zeigt die Verteilung der Bestände, die ihren BVD- 

 

 
 
 

 
Grafik  5: Verteilung der Gründe für den Verlust des Status BVD -frei  

freien Status verloren haben, je nach Grund für den Ver-
lust. 

 

Grafik  4:  Monatliche Anzahl der  Verluste der Qualifikation  «BVD-frei » in Wallonie n 
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GEBURT EINES IPI 
Dies ist DER Hauptgrund, der zum Verlust des seuchen-
freien Status führt (77% der Fälle). 

Unter den betroffenen Herden gab es eine, mit einer 
Reihe von IPI, die schließlich nach 12 Monaten, ohne IPI 
im Inventar und ohne positive virologische Ergebnisse 
wieder den seuchenfreien Status erhielt. 10 Tage später 
wurde jedoch wieder ein IPI in dieser Herde geboren. 

Und der Betriebstierarzt sagte ein wenig schelmisch: «ich 
dachte mir schon, dass sie mit der erneuten Vergabe des 
seuchenfreien Status ein bisschen voreilig waren!». Aber das 
ist in der momentanen Gesetzgebung so vorgesehen! 

Im Gegensatz dazu beträgt der Zeitraum, der für den BVD-
freien Status einer Herde bewertet wird, nach EU-Recht 18 
Monate und nicht 12. Wir müssen feststellen, dass dieser 
Punkt in unserer nächsten BVD-Gesetzgebung angepasst 
werden muss. 

 
Die Analyse der Ursachen für den Verlust 
ŘŜǎ {ǘŀǘǳǎ α.±5-ŦǊŜƛά ȊŜƛƎǘΣ Řŀǎǎ Řŀǎ ƛƳ 
aktuellen Gesetz festgelegte Kriterium 
von 12 Monaten ohne Geburt eines IPI für 
ŘƛŜ ½ǳŜǊƪŜƴƴǳƴƎ ŘŜǎ {ǘŀǘǳǎ α.±5-ŦǊŜƛά 
unzureichend ist und gemäß den 
Bestimmungen des AHL auf 18 Monate 
festgelegt werden sollte. 
 

ERHALT EINES VIROLOGISCH 
NICHT NEGATIVEN 
RESULTATS 
Das heißt, ein positiver Abort oder eine vorübergehende 
Virämie, egal ob bei der Geburt, beim Ankauf, beim Im-port 
oder vor dem Wettbewerb. Das bedeutet, dass das BVD-
Virus tatsächlich in diese Herden gelangt ist und dort mehr 
oder weniger stark zirkuliert hat. 

Aktuell wurden in 2 dieser Herden in den folgenden 
Monaten IPIs geboren. 

 

UNGÜNSTIGES SEROLOGISCHES 
MONITORING 
Es handelte sich um 6 Herden, in denen der systematische 
Nachweis bei der Geburt eingestellt worden war und ein 
jährliches serologisches Monitoring durchgeführt wurde. Bei 
der letzten Untersuchung waren mehrere Jungrinder positiv 
auf Antikörper getestet worden, was darauf schließen ließ, 
dass das BVD-Virus in der Herde zirkuliert hatte, wie es 
beispielsweise bei der Geburt eines IPI der Fall ist. 

Alle im Vorjahr geborenen und nicht getesteten Kälber 
mussten daher getestet werden. Und die systematische Nach-
suche bei der Geburt wurde während Min. 1 Jahr wieder aufgenom-
men. In einem Kälbermastbetrieb wurde lediglich ein IPI-Kalb 
nachgewiesen, das 2 Monate vor der serologischen Überwa-
chung geboren wurde. 

Nebenbei sei darauf hingewiesen, dass für die Wintersaison 
2022-2023 alle durchgeführten serologischen Kontrollen 
völlig negativ waren. 

Von Europa festgelegte Kriterien für die Vergabe des BVD-
freien Status an ein Land: 

ω Die BVD-Impfung verbieten 
ω Während Min. 18 Monaten kein IPI haben 
ω 99,8 % BVD-freie Bestände erreichen 
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DIE AUSBRÜCHE VON FRÜHER UND DIE VON HEUTE 
 

Im Jahr 2015, dem Jahr, in dem die BVD-Bekämpfung 
begann, wurde in 970 der 9.135 Zuchtherden (d.h. 10,6% 
davon) mindestens ein IPI geboren. Daher werden sie als 
Seuchenherde bezeichnet. Im Jahr 2022 wurden in 7426 
Herden Geburten registriert und nur 21 (0,3%) waren 
Seuchenherde. 

Die aktuellen Ausbrüche sind aber nicht die von 2015, da 
der Kontext des BVD-V ein anderer ist! 

Die Grafiken 6 und 7 zeigen jeweils die Ausbruchsherden 
im Jahr 2015 und die neueren Ausbruchsherden (von 
2020 bis 2022), aufgeteilt nach der Anzahl der bisher 
geborenen IPI. 

Unter den Seuchenherden im Jahr 2015 hatten mehr als 
1/3 nur ein einziges IPI und 1/5 beklagte die Geburt von 
mehr als 5 IPI, mit einem Max. von 46 IPI insgesamt. 

Von den neueren Ausbrüchen hatte nur 1/4 ein einziges IPI, 
während 1/3 die Geburt von mehr als 5 IPIs beklagte, mit 
einem Maximum von über 70 geborenen ... und eingeschlä-
ferten IPIs. 

Daher ist es wahrscheinlich, dass viele Ausbrüche, die 
2015 entdeckt wurden, nicht die Folge einer kürzlichen 
Infektion waren; diese Herden hatten durch die unwissent-
liche Beherbergung von IPI eine gewisse Immunität erlangt. In 
diesem Zusammenhang bringen nur wenige Kühe ein IPI  

zur Welt, selbst wenn sie zu Beginn der Trächtigkeit eine BVD-V-
Infektion erleiden. Dies ist zum Teil der Grund, warum die 
Impfung von Herden damals nicht empfohlen wurde. Ein 
weiterer Grund war, dass zunächst alle nicht zertifizierten 
Rinder der Herde (damals in der Mehrzahl) getestet werden 
mussten, um eventuell vorhandene IPI, die die Wirksamkeit 
der Impfung untergraben hätten, eliminieren zu können. 

Derzeit gehen viele der Ausbrüche von seuchenfreien 
Herden aus, die seit Beginn der Bekämpfung seuchenfrei 
sind. Daher ist die Immunität gegen das BVD-V dort quasi 
nicht vorhanden. Daher wird die Impfung der Zuchtherde 
in seuchenfreien Beständen dringend empfohlen, und zwar 
von Anfang an. Andernfalls bringen die weiblichen Tiere, die zu 
Beginn der Trächtigkeit infiziert werden, fast immer ein IPI-Kalb 
zur Welt. Dies führt zu "Superausbrüchen", in denen viele IPIs 
geboren werden, die jeweils in großem Umfang BVD-Viren 
produzieren. 

Außerdem ist es wichtig zu beachten, dass Herden, in 
denen 40 oder 70 IPI geboren wurden, dies nicht auf 
einmal geschah: es handelt sich um aufeinanderfolgende 
Wellen von IPI-Geburten, die sich manchmal über 2 bis 3 
Jahre erstrecken können. Zu glauben, dass das Virus noch 
nicht den ganzen Bestand besucht hatte! Angesichts dessen, 
scheint es sinnvoll, die weiblichen Tiere der derzeitigen 
Ausbrüche, die zum Stier oder zur Besamung gehen sollen, zu 
impfen, um diesen Teufelskreis der IPI-Geburten so schnell 
wie möglich zu unterbrechen. 

 

 
Im Jahr 2015 waren nur 2 von 10 Ausbrüchen mit der Geburt von mehr als 5 IPIs konfrontiert, 
während im Jahr 2022 mehr als 3 von 10 Ausbrüchen die Geburt von mehr als 5 IPIs erlebten. 

 
Grafik  6: Wallonische Seuchenherde in  2015, verteilt 

nach Anzahl IPI-Geburten  
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Grafik  7: Wallonische Seuchenherde von  2020 bis 2022, verteilt nach 

Anzahl IPI-Geburten  
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AUF NATIONALER EBENE OFFIZIELL SEUCHENFREI WERDEN 
 

Die IPI sind und bleiben das Reservoir des BVD-Virus. Die 

Seuchenherde sind und bleiben die Quellen für neue 

Ansteckungen. 

Die Bekämpfung in ihrer derzeitigen Form hat die bel-

gischen Bestände sehr stark saniert, reicht aber nicht 

aus, um die Entstehung neuer Ausbrüche zu verhindern, 

die sich sehr schnell zu "Super"-Ausbrüchen entwickeln 

können. 

Folglich ist mit einer zukünftigen (bald!) Gesetzgebung BVD 

zu rechnen, die strengere und restriktivere Maßnahmen für 

Herden mit Ausbrüchen und Infektionen vorsieht: Impfung der 
Zuchtherde, Vermarktungsverbot für weibliche Tiere, die älter als 
14 Monate sind (also im Alter, ein potenzielles IPI beim 
Ankäufer zur Welt zu bringen), begrenzter Zugang zum 
Gebäude und Hygienemaßnahmen beim Abgang, Χ 

Bevor diese zukünftigen Maßnahmen im Falle der Geburt 
eines IPI auferlegt werden, können wir den Haltern seu-
chenfreier Herden nur dringend empfehlen, ihre weib-
lichen Zuchttiere vor der Trächtigkeit zu impfen, um 
ihren Status zu erhalten. 
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NEOSPOROSE 
Seit 7 Jahren bietet die ARSIA einen Plan zur Bekämpfung der Neosporose in infizierten Betrieben an, im An-
schluss an das Protokoll Fehlgeburt (siehe Seite 20), das diesen Krankheitserreger als erste Ursache für Rin-
deraborte in Wallonien identifiziert hat; fast jeder zehnte Abort wird durch Neospora caninum verursacht 
und kann in allen Stadien der Trächtigkeit auftreten. Diese Zahl ist wahrscheinlich zu niedrig angesetzt, wenn 
man bedenkt, wie viele embryonale Todesfälle und Fehlgeburten nicht entdeckt und somit nicht diagnos-
tiziert werden. 

 

Ohne Impfstoff oder Behandlung beruht der Bekämp-
fungsplan auf drei Achsen: NACHWEIS der αpermanentά 
infizierten Tiere, VORSORGE der Übertragung im Betrieb 
(Hunde und Rinder) und VERWALTUNG der Zucht 
(infizierte Linien auslöschen, eine gute Rentabilität 
beibehalten). 

 

 

TEILNAHMERATE AM PLAN 
An dem Plan nehmen 152 Herden teil, von denen 4 von 5 
Löschpapierproben verwenden. Von den 1.742 Herden, 
in denen in den letzten 5 Jahren bei mindestens einem, 
der im Rahmen des Protokolls Fehlgeburt durchgeführ-
ten Neosporose-Tests eine positive Probe festgestellt 
wurde, nehmen 87 oder 5% an dem Plan teil. Seit 2019 
sehr stabil, würde eine höhere Anmelderate jedoch die 
Zuchtleistung der Herden, die dieser Krankheit ausgesetzt sind, 
verbessern (Tabelle 1). 

Darüber hinaus sieht der Plan die Durchführung eines Tests an 
Kälbern vor der Kolostrumaufnahme vor (Proben werden vom 
Landwirt mithilfe eines von der ARSIA bereitgestellten 
Löschpapiers entnommen), ein Verfahren, mit dem vertikale 
Infektionen, d. h. Infektionen, die während der Trächtigkeit 
stattgefunden haben, erkannt werden können. In diesen Fällen 
ist das Kalb lebenslang infiziert und gibt den Parasiten, 
wenn es sich um ein weibliches Kalb handelt, an seine 
Nachkommen weiter. 

 

ENTWICKLUNG IN DEN TEIL-
NEHMENDEN BESTÄNDEN 

Wie die Grafik 1 zeigt, ist die Entwicklung des Anteils 
infizierter Tiere in den teilnehmenden Herden über die 
Anzahl der Bekämpfungsjahre hinweg positiv: der durch-
schnittliche Anteil infizierter Tiere sinkt von 21% im Jahr 
1 auf 8% ab dem 7. Jahr, was eine deutliche Verbesse-
rung der Gesundheitssituation der teilnehmenden Her-
den darstellt. 

 
Grafik  1:  Entwicklung der durchschnittlichen Rate infizierter Rinder  
in den Betrieben, die am Bekämpfungsplan eingetragen sind, je nach  

Anzahl Jahr e der Bekämpfung  

 
Tabelle 1: Jährliche Anzahl Bestände,  eingetragen  

beim Bekämpfungsplan der N eosporose 
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DIE PROBENENTNAHME BEI DER GEBURT MIT LÖSCHPAPIER, 
VOR- UND NACHTEILE 
Die Nachsuche der Kälber vor Aufnahme von Kolostrum hat 
viele Vorteile: 

ω PRÄZISE: sie ermöglicht die direkte Bestimmung der Art 
der Infektion des getesteten Kalbes 

ω FRÜH: sie ermöglicht bei Bedarf eine rasche Entscheidung 
zur Reform 

ω RENTABEL: sie beeinflusst die Bestimmung des Status der 
Mutter, sowie deren Abstammung. 

Angesichts der zusätzlichen Handhabung des Kalbes bei der 
DŜōǳǊǘ όαaŀƴ Ƴǳǎǎ ŘǊŀƴ ŘŜƴƪŜƴάύ ǳƴŘ ŘŜǊ bƻǘǿŜƴŘƛƎƪŜƛǘΣ 
vor der Aufnahme von Kolostrum anwesend zu sein, kann 

diese Entnahme jedoch einschränkend wirken. 

Dies führt regelmäßig dazu, dass teilnehmende Züchter die- 
se Technik während der Bekämpfung «fallen lassen», wie die 
Grafik 2 zeigt. Die Verwendung von Löschpapier sinkt im 

Die Entwicklung eines Tests, der nach der Einnahme von 
Kolostrum durchgeführt wird, wäre sicher eine Antwort auf diese 
Schwierigkeit vor Ort, unter Beibehaltung einer effizienten 
Nachsuche. Daher unternimmt die ARSIA alles, um in Zukunft 
solch eine Technik zu entwickeln. 

 
Grafik  2:  Entwicklung der Kälberrate, die vor Aufnahme von 

Kolostrum bei der Geburt getestet wurden,  im Laufe der Teilnahmejahre  
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PARATUBERKULOSE 
Der nationale und freiwillige Paratuberkulose-Kontrollplan, der sich seit 2006 an Milchviehhalter richtet, besteht 
aus Blut- oder Milchproben von ihren über 30 Monate alten Milch- oder Mischtyp Rindern, die jährlich oder 
zweijährlich entnommen werden, je nachdem, wie hoch das Risiko einer Kontamination der Tankmilch 
eingeschätzt wird. Mit den Proben wird ein ELISA Test durchgeführt. Es ist jedoch wissenschaftlich anerkannt, dass 
dieser Test keine hohe Nachweisrate der Paratuberkulose ermöglicht, was die Sanierung der Bestände erschwert. 

 

In Wallonien bleibt die Teilnahmequote am 
Kontrollplan stabil bei rund 40% (Tabelle 1). 
Parallel bietet die ARSIA seit 2012 einen er-
gänzenden Bekämpfungsplan an. Zusätzlich 
zum ELISA-Test schreibt er einen PCR-Test 
an einzelnen Fäkalien vor. Zudem beschrän-
ken sich die Tests nicht auf die Milchspe-
kulation, sondern werden auch im Fleischbe-
reich durchgeführt. Der PCR Test kann mehr 
infizierte Tiere nachweisen; gekoppelt mit 
selektiven Reformen infizierter Tiere und der 
Einführung von Biosicherheitsmaßnahmen 
führt dies letztendlich zu einer Verbesserung 
der Gesundheit der teilnehmenden Herden. 

Laut Grafik 1 zur Entwicklung der Herden-
prävalenz im Verlauf der Kampagnen des 
Kontrollplans verbessert sich die Gesund-
heitssituation in Wallonien nicht (da die 
Kampagne 17 noch läuft, sind die Daten 
noch unvollständig). 

Tabelle 1: Jährliche Entwicklungen  der Teilnahmerate  der Milchbestände  am 

Kontroll plan und der Anzahl Produzenten, eingeschrieben im Bekämpfungsplan 
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Wie die Grafik 2 zeigt, ermöglicht der Bekämpfungsplan (BP) eine 
positive Entwicklung der Herden, im Gegensatz zum Kontrollplan (KP), 
der außer im 1. Jahr keine Wirksamkeit bei der Senkung der Prävalenz 
in den infizierten Herden, die mindestens zwei Bilanzen durchgeführt 
haben, zeigt. Allerdings sind die im Kontrollplan registrierten Bestände zu 
Beginn meist stärker infiziert, was wahrscheinlich der Grund für ihre 
Registrierung ist. 

Grafik  2: Entwicklung der durchschnittlichen herdeninternen Seroprävalenz  
laut Art des Plans und Anzahl Jahre der Einschreibung  

Grafik  1: Entwicklung der Herdenprävalenz im Laufe der K ampagnen des Kontrollplans der 
Paratuberkulose  

Gamma-Interferon-
Test & Paratuberkulose 
2021 wurde der Hauttest zum Nachweis 
von Rindertuberkulose durch einen 
Gamma-Interferon-Test ersetzt, der un-
ter anderem auf einem Unterschied 
zwischen den verschiedenen Reaktio-
nen gegen Mycobacterium avium und 
Mycobacterium bovis beruht. Zu Beginn 
wurde das Resultat der Gamma Interfe-
ron Paratuberkulose den Züchtern gege-
ben. Wie relevant sind die Ergebnisse? 
Sie wurden hinsichtlich des im Rahmen 
des Kontrollplans zugewiesenen Paratu-
berkulosestatus analysiert. Rinder aus 
Herden mit Status A1 wurden als "seu-
chenfrei" eingestuft. Zur Erinnerung, die-
se Bestände haben über 4 Jahre mindes-
tens 3 völlig negative Bilanzen erzielt. 
Unter diesen Rindern wurden 36,3% 
positiv auf Gamma-Interferon gestestet 
(Sp von 63,7%), was zeigt, dass eine 
(zu) große Anzahl von Rindern aufgrund 
ŘƛŜǎŜǎ ƴŜǳŜƴ ¢Ŝǎǘǎ ŜƛƴŜƴ αƛƴŦƛȊƛŜǊǘŜƴά 
Status erhalten würden, obwohl sie in 

Wirklichkeit nicht infiziert waren. Dies 
wirft natürlich Fragen über die Relevanz eines 
solchen Ergebnisses auf, was dazu führte, dass 
es nicht mehr an die Züchter und ihre Tier-
ärzte verschickt wurde. 
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 Anzahl 
Produzenten für 
den Kontrollplan 

Teilnahmerate 
(laut Anzahl 

Milchproduzenten) 

Anzahl 
Produzenten 

Bekämpfungsplan 

Kampagne 11 
(2016-2017) 

1 173 39,9 % 119 

Kampagne 12 
(2017-2018) 

1 182 40,9 % 128 

Kampagne 13 
(2018-2019) 

1 201 42,7 % 125 

Kampagne 14 
(2019-2020) 

1 223 44,5 % 130 

Kampagne 15 
(2020-2021) 

1 169 43,6 % 126 

Kampagne 16 
(2021-2022) 

1 151 44,7 % 117 

Kampagne 17 
(2022-2023) 

1 091 43,8 % 110 
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SICH DER PARATUBERKULOSE ENTLEDIGEN 
UNMÖGLICH? RICHTIG ODER FALSCH? 

 

FA LSCH . Es stimmt, dass die Bekämpfung durch den 
teilweisen und späten Nachweis infizierter Tiere er-
schwert wird. Aber die Anwendung strikter Maßnahmen 
des Managements, ein systematischer Nachweis und 
eine Reform der infizierten Tiere, ermöglicht es durch-
aus, diese Krankheit effizient zu bekämpfen. Nehmen wir 
das Beispiel dieser Ardenner Herde. Nach einem klini-
schen Fall stellt der Landwirt 2018 zu seinem Erstaunen 
fest, dass die Paratuberkulose in seiner Herde, die aus 
fast 250 BBB-Rindern besteht, zirkuliert. Er führt 
daraufhin eine Untersuchung (ELISA und PCR) der über 
24 Monate alten Tiere durch: 37% seiner erwachsenen 
Tiere scheiden das Bakterium aus. Unverzüglich und auf 
Anraten der ARSIA führte er drastische Gesundheitsmaß-
nahmen ein: Trennung der Färsen (bis dahin ans Euter ge-
lassen), Ankauf von gesundem Kolostrum und Milchpulver, 
umfangreiche Reform infizierter Tiere. Die Grafik 3 be-
legt die deutliche Verbesserung der Gesundheits-
ǎƛǘǳŀǘƛƻƴ ǎŜƛƴŜǊ IŜǊŘŜ Χ {ŜƛƴŜ .ŜƳǸƘǳƴƎŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ 
also gelohnt. 

Graf ik  3: Entwicklung der Rate positiver Tiere auf den PCR 
Test Paratuberkulose in einem Bestand 
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Das Dispatching gewährleistet die Sammlung, den 
Empfang, die Kontrolle und die Kodierung der an 
das Labor gesendeten Proben zur Verteilung an in-
terne und externe Analyselabore. Es gewährleistet 
auch den Versand der Untersuchungsberichte an die 
Kunden. 

 
2022 ist ein Rekordjahr für das Dispatching 
in Bezug auf die Bearbeitung von 
Analyseanfragen, mit etwas mehr als 70.000 
angelegten Akten, was mehr als 290 bearbei-

teten Analyseanfragen pro Tag entspricht. 

Es ist auch das Jahr der Einführung unserer 
neuen Laborsoftware, das E-Lims, die am 28. 
September 2022 eingeleitet wurde. Der An-
fang war schwierig, nach den unvermeidli-
chen Kinderkrankheiten, die mit der Einfüh-
rung einer solchen Computerumstellung ein-
hergehen. Wir geben zu: dies führte zu einer Reihe 
von Unannehmlichkeiten für unsere Kunden (Fehler, 
Verzögerungen). 

Die Aussichten sind gut, denn das neue Pro-
gramm wird die Flexibilität hinsichtlich des 
Versands der Testergebnisse, der an die Be-
dürfnisse des Kunden angepasst wird und 
die Lesbarkeit der serologischen und mole-
kularbiologischen Testergebnisse verbes-
sern. 

Ein neuer elektronischer Analyseantrag, 
"Mobilab", soll zudem die Arbeit des Tier-
arztes vereinfachen und die Kommunikation 
zwischen Tierarzt und Labor verbessern. 

2022 war auch geprägt von einer Rückkehr zur 
Normalität bei der Anzahl der Einsammlungen 
von Kadavern in Betrieben, nachdem 2021 ein 
besonderes Jahr war. Trotz der Konjunkturlage 
ist dieser Dienst noch immer sehr erfolgreich, 
denn die Verbesserung der Gesundheit des Viehs 
setzt voraus, dass man die Krankheiten, die im 
Viehbestand zirkulieren, versteht, um sie wirk-
sam bekämpfen zu können. 
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BIOBANK & GENOMIK 
Seit 2018 bewahrt die ARSIA dank der, im Rahmen der BVD-Bekämpfung verwendeten Biopsie-Ohrmarken, 
eine Probe mit der DNA jedes in Wallonien geborenen Kalbs in ihrer "BIOBANK" auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese Ohrprobe wird nach Eingang im Labor und nach 
der durchgeführten BVD-Analyse in einem Röhrchen mit 
flüssigem Inhalt aufbewahrt, um Zellen des Tieres zu 
sammeln und zu archivieren. 

Die verarbeiteten Proben werden bei -20 Grad in einer 
Gefrierkammer, der sogenannten "Biobank", aufbe-
wahrt, in der bis heute über 2 Millionen Proben archi-
viert sind. Die Biobank wird im Jahr 2023 Eigentum des 
AWE/ARSIA-Konsortiums im Rahmen seiner VoG 
AWARDE. 

Diese DNA kann verwendet werden, um das genetische 
Profil jedes Tieres zu definieren und die Abstammung 
von Tieren zu ermöglichen oder die Rückverfolgbarkeit 
zu gewährleisten, indem die DNA des Kalbes bei der 
Geburt mit der DNA einer Fleischprobe im Schlachthof 
oder beim Einzelhändler verglichen wird. Sie ermöglicht 
es auch, die potenzielle Leistung einzelner Tiere zu be-
werten oder genetische Krankheiten zu erkennen. 

Parallel dazu wurde auf Wunsch und in enger Zusam-
menarbeit mit der AWE im Jahr 2022 eine neue Abteilung 
"Genomik" bei der ARSIA eingerichtet. 

Dieser Dienst ermöglicht es den Züchtern, diesen Prozess der 
DNA-Konservierung von jedem Kalb zu nutzen, um einen Antrag 
auf genetische Kartierung, Genotypisierung bestimmter Kälber zu 
stellen, ohne dem Tier erneut eine Probe entnehmen zu müssen. 

Die Genotypisierung ist ein teilweises Lesen des Genoms 
eines Tieres, an einer großen Anzahl bestimmter Punkte 
(SNP). Dieses Werkzeug wird vom "Genomik"-Team der 
Giga (Universität Lüttich) verwendet und ist ein DNA-
Chip, der über 60 000 SNPs erkennt und die Genotypisie-
rung der Kälber ermöglicht. 

Die Genotypisierung ermöglicht es, das DNA-Profil eines 
jeden Tieres zu bestimmen und liefert dem Züchter Infor-
mationen über die Leistung seiner Kälber, wie z.B. ihre spä-
tere Fähigkeit, Milch zu produzieren. 

Dieser neue Dienst ist also eine Zusammenarbeit 
zwischen der ARSIA, Le GIGA und der AWE. 

 
 
 
 

  

Genotypisierung  
dieser DNA von der 
Giga auf DNA-Chip 

DNA-Extraktion von 
der ARSIA anhand 
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AUTOVAKZINE 
Das Diagnoselabor der ARSIA stellt seit den 70er Jahren veterinärmedizinische Autovakzine gegen bakterielle 
Erkrankungen der Wiederkäuer her und ist bis heute der einzige Hersteller in der Wallonischen Region. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Aus rechtlicher Sicht haben kommerzielle Impfstoffe 
Vorrang vor Autovakzinen; d.h. der Einsatz von Autovakzi-
nen ist nur dann zulässig, wenn kein geeigneter kommer-
zieller Impfstoff zur Bekämpfung der Zielkrankheit verfüg-
bar ist. Es handelt sich daher sehr oft um ein Produkt, das mit 
einer gewissen Dringlichkeit auf ein akutes Gesundheitspro-
blem im Betrieb reagieren muss. 

 

EIN INSTRUMENT IM 
KAMPF GEGEN DIE 
ANTIBIOTIKARESISTENZ 

Die Autovakzination ist eine Therapie, deren Ursprünge 
bis in die Anfänge der Impfwissenschaft zurückreichen; 
es handelt sich also um ein weitgehend bewährtes The-
rapieprinzip. Die Verwendung der Autovakzine war lange 
Zeit rückläufig, da sie mit dem weit verbreiteten Einsatz von 
Antibiotika und dem Aufkommen zahlreicher neuer 
kommerzieller Impfstoffe im Veterinärbereich konkurrieren 
musste. In den letzten Jahren kam es jedoch zu einer 
Zunahme der Autovakzine auf dem Tierarzneimittel-
markt, was weitgehend auf die Rationalisierung des Anti-
biotikaeinsatzes (weltweites Problem der Antibiotikare-
sistenz) und das Auftreten mutierter pathogener Stäm-
me zurückzuführen ist, die für die Immunabdeckung 
durch kommerzielle Impfstoffe wenig oder gar nicht 
empfänglich sind. 

 

 

MEHRERE ZWECKE 

Die von der ARSIA für Landwirte und Tierärzte bereitge-
stellten veterinärmedizinischen Autovakzine richten sich 
gegen zahlreiche Bakterien, darunter Enterobakterien, 
und zwar sowohl bei kleinen und großen Wiederkäuern, 
als auch bei anderen Nutztieren und Haustieren, wie der 
Hund. In der Rinderproduktion haben wir kürzlich ein Auto-
vakzin gegen Mycoplasma bovis hinzugefügt. Mittlerweile 
sind auch Kombinationen von Antigenen erhältlich und in 
unserem Forschungs- und Entwicklungsteam werden neue 
Produkte gegen Pathologien untersucht, für die es keine 
Impflösungen gibt. 

 
 
 
 
 
 

EINE ANSPRUCHSVOLLE 
UND STRIKTE PRODUKTION 

Der Produktionszyklus von der bakteriologischen Diagno-
se bis zur Impfung des Tieres oder der Herde muss sehr 
kurz sein (3-6 Wochen), um relevant zu sein. Die Produk-
tion basiert auf dem Motto der !w{L!Υ α9ƛƴ !ǳǘƻvakzin ist erst eine 
ƎǳǘŜ 5ƛŀƎƴƻǎŜάΤ denn ohne korrekte Diagnose keine Effizienz! 
Kurz gesagt, der praktizierende Tierarzt stellt eine gründliche 
klinische Diagnose und entnimmt anschließend geeignete Proben, 
um die Diagnose zu bestätigen und die Bakterien von Interesse zu 
isolieren. Die klinische Diagnose wird dann durch eine bak-
teriologische Untersuchung im Diagnoselabor und/oder 
eine Autopsie in einem zugelassenen Zentrum durch 
einen Veterinärpathologen ergänzt. Die Antigene (Bakte-
rien) werden dann vermehrt, inaktiviert (abgetötet) und 
dann mit dem entsprechenden Adjuvans vermischt. 
Schließlich wird das fertige Produkt an den Tierarzt 
geschickt, damit er die Herde impft. 

Um diese Aufgabe zu erfüllen, stützt sich die ARSIA auf ihre 
einzigartige, selbsttragende Struktur, die alle für die Her-
stellung und Verwendung von Autovakzinen erforderlichen 
Arbeitsschritte integriert (Autopsie, Diagnose, Produktion, 
Beratung und Begleitung im Betrieb), was eine wirksame 
Kontrolle der Arbeitsschritte und der damit verbundenen 
Kosten ermöglicht. 

 

EIN TIERÄRZTLICHES 
AUTOVAKZIN... 
... besteht gewöhnlich aus einem Wirkstoff, 
dem inaktivierten (abgetöteten) Antigen und 
einem Adjuvans (einer Substanz, die zur Auslö-
sung der Immunantwort beiträgt), angepasst 
an die Zieltierart und die Art der gewünschten 
Immunität. Das Autovakzin ist also ein Produkt, 
Řŀǎ αƴŀŎƘ aŀǖά ŀǳǎ ǇŀǘƘƻƎŜƴŜƴ aƛƪǊƻƻǊƎŀƴƛǎ-
men hergestellt wird, die von einem kranken 
oder gesunden Träger einer Zucht isoliert wur-
den und dazu bestimmt sind, diesem Tier oder 
den Tieren dieser Zucht verabreicht zu werden. 
Es muss eine starke epidemiologische Verbin-
dung zwischen den verwendeten Antigenen 
und den zu impfenden Tieren bestehen. Die 
Verabreichung ist somit meist auf einen Be-
stand begrenzt. Autovakzine unterscheiden 
sich daher von kommerziellen Impfstoffen, die 
in großem Maßstab und für einen viel größeren 
räumlichen und zeitlichen Einsatz entwickelt 
wurden. 
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BESUCHE 
ZWEITER LINIE 

Neben den Tierarztbesuchen im Rahmen der Bekämpfungspläne (IBR, Paratuberkulose, PRRS, Neosporose, Maedi/ 
CAEV) bietet die ARSIA seit 2021 die Unterstützung durch ein Veterinärteam an, das bereit ist, vor Ort im Rahmen 
von Besuchen "zweiter Linie" zusammen mit dem Betriebstierarzt und dem Landwirt tätig zu werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Auf Anfrage reisen die Tierärzte der ARSIA in die gesamte 
Wallonie, um in Zusammenarbeit mit den Teams unseres 
Diagnoselabors einen neutralen und übergreifenden An-
satz zur Führung jedes besuchten Zuchtbetriebs, unab-
hängig von der Tierart, zu verfolgen. 

In 1 Jahr haben wir unsere Besuche zweiter Linie verdop-
pelt, die sich im Jahr 2022 auf 144 belaufen. Wir fördern 
diesen Dienst, insbesondere durch die Ausstrahlung 
eines erläuternden Kurzfilms. 

 
Verteilung der Besuche zweiter Linie in  2022, je nach Thematik  
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Verwaltung des internen Parasitismus 45% 

Bewegungsstörungen 1% 

Stoffwechselstörungen 10% 

Umweltmanagement 
und Gebäudegestaltung 17%      

Verwaltung Mycoplasma bovis 12% 

Fehlgeburten 1% 

Atemwegsbeschweren 1% 

Besuche KoeKompas 13% 

 
BESUCHE ZWEITER LINIE FÜR 
KONKRETE LÖSUNGEN ZUR 
VERBESSERUNG DER 
GESUNDHEITSSITUATION ... 

ω Management der Kälber 

ω Bilanz des Stallklimas 

ω Beurteilung der Atemwegs-/Verdau-
ungs-/Immunstörungen 

ω Lebensmittelbilanzen und 
Stoffwechselanalysen/Scans 

ω Management der Hygiene 

ω Reproduktionsstörungen 

ω Einführung und/oder erneute 
Beurteilung der Autovakzine-Protokolle 

ω Überwachung der Parasiten 

ω Χ 
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RÜCKVERFOLGBARKEIT 
Die Abteilung «Rückverfolgbarkeit» der ARSIA gewährleistet die Aufgaben der Identifizierung der Rinder, 
Schweine, Schafe-Ziegen und Hirsche-Kameliden, Geflügel, Laufvögel und Kaninchen, und die Registrierung der 
Identifizierungs- und Verbringungsdaten, garantiert durch ein zertifiziertes System laut Norm ISO9001:2015. 

 

Die folgenden Aufgaben sind in 2 operative Zellen 
aufgeteilt: Identifizierung & Registrierung (SANI- 
TRACE) und Eigenkontrolle. 

ω Verteilung der Identifizierungsmittel 
ω Registrierung der Angaben bezüglich der Bestände 

und der sanitär Verantwortlichen, der Tiere und ihrer 
Verbringungen 

ω Betreuung vor Ort 
ω Datenanalyse und Weitergabe von nützlichen Infor- 

mationen an verschiedene Partner der Zuchtkette, 

sowie Indikatoren für Herdenmanagement und Tier-

gesundheit 

ω Telefonische Hilfe Sanitel und Helpdesk 

Die Umsetzung der Entmaterialisierung in der Rinder- 

kennzeichnung im Juni 2022 wird 2023 durch die Be-

reitstellung von neuen Web-Tools zur Registrierung und 

tragbarer Anwendungen über Smartphone fortgesetzt. 

 
Die Anzahl aktiver Bestände nimmt 
stetig ab, u m 2,43%. Der Rückgang der 
Anzahl Rinder beschleunigt sich um 
4,20%. 

Die durchschnittliche Herdengröße sank auf 
knapp 113 Einheiten, was einen leichten 
Rückgang der durchschnittlichen Herden-
größe bedeutet und wieder auf das Niveau 
von 2015 zurückging. 

Die Anzahl gelieferter Ohrmarken bleibt 
relativ stabil seit 2020 und liegt noch immer 
bei knapp 40% des gesamten Rinderbe-
stands. 

Der bereits in 2021 festgestellte Rückgang 
der Neukennzeichnungen wird wie erwartet 
bestätigt, mit einer Ersatzrate von fast 4% im 
Vergleich zur Gesamtzahl eingezogener Ohrmar-
ken. Die Situation ist also günstiger, ohne je-
doch die Ersatzraten der Jahre vor der Ein-
führung des BVD-Ausrottungsplans zu errei-
chen. Dennoch gibt es laut den Analysen, die zum 
korrekten Halt der Ohrmarken durchgeführt 
wurden, immer noch größere Unterschiede zwi-
schen den Herden als zwischen den verschiedenen 
Arten von Ohrmarken innerhalb einer Herde. Die 
ARSIA ist weiterhin darauf bedacht, ihren Mitglie-
dern ein widerstandsfähigeres Ohrmarkenmodell 
anzubieten, in einer Umgebung und unter 
Bedingungen, die immer noch schwierig sind. 

Trotz dem allgemeinen Rückgang des Be-
stands und dank der Rückkehr zur Normali-
tät bei der Lieferung von Ohrmarken zur 
Erstkennzeichnung, ist im Jahr 2022 nur ein 
leichter Rückgang der gemeldeten Gebur-
ten zu verzeichnen, wobei die Quote im Ver-
hältnis zum gesamten Rinderbestand sogar 
steigt, nämlich auf knapp unter 40%. 

Die Anzahl Abgangsmeldungen ist erneut 
gesunken, auf einen Tiefststand von 39%, der 
mit dem des Vorjahres identisch ist und die 
mangelnde Dynamik des konstanten Rinder-
handels seit 2019 belegt. Der Anteil der 
«Ankäufe» im Vergleich zum Gesamtbe-
stand ist relativ stabil, was die Schwäche der 

Märkte bestätigt, wobei der Rückgang um 
etwa 3000 Bewegungen höher ist, als in den 
Vorjahren. 

Die Zahl der Nutzer des Cerise-Portals ist 
weiter gestiegen und die Zahl der elektro-
nischen Geburtsmeldungen ist auf 82,5% ge-
stiegen, was auf Kosten der Post-Kommuni-
kation geht und den Weg zur Entmateriali-
sierung der Rückverfolgbarkeit unterstützt. 

Der Anteil der elektronischen Abgangsmel-
dungen war etwas geringer, erreichte aber 
immer noch über 80%. 

Die Handelsbewegungen bei Importen und 
Importen aus Drittländern haben zugenom-

men, mit einer Quote von 0,87% im Ver-
gleich zum Gesamtbestand des wallonischen 
Viehbestands, eine hohe Rate, die seit 2013, 
dem Ende der Milchquoten, nicht mehr 
erreicht wurde. Die wichtigsten Länder sind 
Deutschland, Frankreich und das Großher-
zogtum Luxemburg. 

Der Exporthandel ging um ca. 2.000 Tiere 
zurück, was der gleichen Rate wie in den 
letzten 4 Jahren entspricht. 

Die Gesamtrate der in die Abdeckerei ge-

brachten Tiere ist mit unter 5% leicht zu-
rückgegangen, wobei die Zahl der Todesfälle 
um fast 4.300 zurückgegangen ist. Die güns-
tigen Auswirkungen der, in den letzten Jah-
ren eingeleiteten Programme der Gesund-
heitsbekämpfung sind sehr wohl spürbar, 
vor allem auf die Vitalität der neugeborenen 
Kälber, dank der Sensibilisierung und der 
Betreuung durch unsere Veterinärteams, die 
die ländliche Praxis ständig unterstützen. 

Es ist jedoch schwierig, die tatsächlichen 
Auswirkungen der geringeren Antibiotikabe-
handlung und die Wirksamkeit der Bekäm-
pfung der IBR und BVD zu beurteilen. 
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